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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag, den 24. Juli 1865. 


Doſener Zeitung. 


170. 


Inſerate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


lin, 22. Juli. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt gerubt: 
FE ten Karl Friedrich Gierth in Breslau und Adolph 
Heeſe in Berlin den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Köln, 23. Juli, Vorm. Geſtern Abend verſammelten ſich die 
Feſigenoſſen im Hotel zum Marienbildchen in Deutz, woſelbſt vom Ge⸗ 
ſangverein und dem Säugerbunde Lieder vorgetragen wurden. Die 


Verſammlung wurde von dem Bürgermeiſter in Deutz um 11 Uhr 


Abends aufgelöſt. Vor dem Hotel waren Küraſſiere aufgeſtellt. Heute 
ſind die reich geſchmückten Feſtdampfſchiffe mit Militär beſetzt worden. 
Die Feſtgenoſſen haben ſich mit der Eiſenbahn nach Oberlahnſtein in 
Naſſau begeben. Die Ruhe iſt nicht geſtört worden. 

Köln, 23. Juli, Nachm. Die Theilnehmer des Abgeordneten⸗ 
feſtes find ungeſtört in Oberlahnſtein angelangt, nachdem fie an verſchie ⸗ 
denen Stationen, namentlich Bonn, Rolandseck, Remagen von einer 
harrenden Menge begrüßt worden waren. Viele Häuſer in Oberlahn⸗ 
ſtein find mit deutſchen Farben geſchmückt. Es fehlt an größeren Loka⸗ 
litäten, doch iſt die Stimmung eine heitere. Das Ausland war durch 
Gäſte vertreten. 

Köln, 24. Juli. Naſſauiſches Militär pflanzte ſich am Sonn- 
tag Nachmittag gegen 4 Uhr vor dem Hotel Lahneck in Oberlahn. 

ein auf und ſchritt um 6 Uhr zur Räumung der Lokalitäten. Die 
bgeordneten und Feſtgenoſſen fuhren theils auf zwei Dampfſchif⸗ 
fen, theils auf der Eiſenbahn zurück. 


— — * 


Deutſchlan d. 

eußen. / Berlin, 23. Jull. Die Inſtitutlon der ein- 

—— — welche, eine Folge der Militärorganiſation der Jahre 
1813 und 1814, bis jetzt ſich bewährt hat, iſt wiederum ein Gegenſtand 
der Erörterung für die „Militäriſchen Blätter“ geworden, welche jene 
Einrichtung kürzlich erſt befehdet. Jetzt kommt dies Organ der feudal⸗ 
militäriſchen Kreiſe auf die Inſtitution der einjährigen Freiwilligen zurück 
und meint unter Anderem, es wäre ihm ſchon ganz recht, wenn der Ein 

ic d 


Offizier, von einer gewiſſen Geſinnun 1 ngig gemacht e. 
Leute z. B. welche — ſei es aus Feigheit, ſei es aus anderen Gründen, 
denn das läßt ſich niemals unterſcheiden — ſich vor dem Duell ſcheuen, 
welche nicht Unterthanen Sr. Maj. des Königs, ſondern „„Staatsbür⸗ 
ger““ ſein und nicht Diener des Allerhöchſten Kriegsherrn, ſondern 
„„Führer des Volls““ werden wollen, ſolche Leute können wir als künf⸗ 
tige Landwehr⸗Offiziere nicht gebrauchen.“ Dieſer Diatribe folgt übri⸗ 
gens die Verſicherung, daß an maßgebender Stelle eine Verſchärferung in 
der Handhabung der gegenwärtig üblichen Praxis nicht beabſichtigt wird. 
Dabei verweiſt das Blatt auf eine, in Vergeſſenheit gerathene Verfügung, 
eine Kabinetsordre aus dem Jahre 1824 (der Zeit der Demagogen⸗Ver⸗ 
folgungen als das Wittern „demagogiſcher Umtriebe“ im Schwange 
war). Da heißt es denn: „Auch müſſen ſich Perſonen, welche ſtudirt 
haben, a aber eine Anjtellung beim Militär nachſuchen, durch ein 

eugniß des Regierungsbevollmächtigten der Univerſität, welche fie ver⸗ 
aſſen haben, über ihr Betragen ausweiſen, und wenn daraus nicht genü⸗ 
gende Ueberzeugung von der Reinheit und Geſetzmäßigkeit ihrer Geſinnun⸗ 
gen zu entnehmen iſt, während ihres Militärdienſtes beſonders unter Auf- 
ſicht gehalten, dieſes ihnen auch bekannt gemacht werden.“ — Auf An⸗ 
regung des allgemeinen deutschen Arbeitervereins (Laſſalle'ſche Stiftung) 
fand auch heute Mittag hier eine Arbeiter⸗Verſammlung unter Vorſitz 
des Buchdruckers und Kunſtkritikers der „Berliner Reform“, Herrn 
Dittmann ſtatt. — Die eben jetzt beendete Sommermeſſe in Frankfurt 
d. d. O. fiel bekanntlich in einen Zeilabſchnitt, wo ein neuer Zolltarif 
eingeführt wurde, doch konnten deſſen bedeutende Veränderungen noch nicht 
allgemein betannt ſein, theils nicht entſprechend gewürdigt werden, zumal 
ſie nicht nur einen Einfluß auf den Bezug der ausländiſchen, ſondern auch 
auf die konkurrirenden inländischen Waaren ausüben. Der Einfluß des 
neuen Tarifs ließ deshalb noch kein Urtheil zu. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das von beiden 
Häuſern des Landtages angenommene Geſetz, betreffend die Ueberſen⸗ 
dung von Geld und geldwerthen Papieren aus den Depoſito⸗ 
rien an die Empfänger durch die Post. 

— Die Wiener „Preſſe“ führt Klage darüber, daß die preußiſchen 
Telegraphenämter Depeſchen, welche auf das Kölner Abgeordne⸗ 
tenfeſt Bezug haben, nicht annehmen. das e 

— Das „N. Allg. Volksblatt nennt das Kölner Feſt eine „Par- 
lamentsfeſt⸗Hammeliade.“ 

— Die Nachricht, daß dem 
v. n aus Bayern die 
den, iſt unbegründet. ä 

— Die Anklage gegen die 17 o ſtpreußiſchen Abgeordneten 
wegen Verbreitung der vor ungefähr einem Jahre En 
ihnen unterzeichneten Flugſchift wird am 11. . AR a 
verhandelt werden; dort nämlich iſt die Flugſchrift mit 1 7 9 1 *—— 

— Nach dem im Jahre 1861 von Preußen zugleich 15 10 
Zollvereins abgeſchloſſenen Traktate mit China jollen „die kon 5 fir 
kenden deutſchen Staaten das Recht haben, einen Generalkonſul un 
jeden offenen Hafen und ſonſtigen Platz einen Konſul zu ernennen. a 


Redakteur des „Social⸗Demokraten“ 
Niederlaſſung in Berlin verſagt wor- 


an den betreffenden chineſiſchen Plätzen immer nur ein Konſul als Ver⸗ 


treter der Intereſſen des Zollvereins fungiren 
Beamter ſein muß, je 
mit Jurisdittions⸗ und Schutzrechten verſehen iſt, 
Regierung gleich Anſangs es als ſelbſtverſtändlich angenommen, 
Wahrnehmung dieſer Funktionen auf Preußen übergehen muͤſſe, 


ſoll, da dieſer ein beſoldeter 


ſo hat die oldenburger 
daß die 
obwohl 


* 


der ſelbſt keine Handelsgeſchäfte betreiben darf und der 


der Vertrag ſelbſt und, ſoviel bekannt, auch die Vorverhandlungen nichts 
darüber beſtimmen. Es hat darüber mit Preußen eine Verſtändigung 
ſtattgefunden und im neueſten oldenburgiſchen Geſetzblatte bringt das dor⸗ 
tige Staatsminiſterium zur öffentlichen Kunde, daß demgemäß die olden⸗ 
burgiſchen Konſulate in den chineſiſchen Häfen eingezogen ſind und die 
oldenburgiſchen Verkehrsintereſſen dort von den preußiſchen Konſuln 
wahrgenommen werden. 0 
— Die holſteiniſchen Blätter melden den in Beirut erfolgten Tod 
des Prinzen Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſten⸗ 
burg, bekannter unter dem Namen des „Prinzen von Noer“. Er war 
am 23. Auguſt 1800 geboren und war der Bruder des Herzogs Chri⸗ 
ſtian und Oheim des Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg. Bekannt⸗ 
lich war der Prinz zu Anfang des Jahres 1848 Mitglied der proviſori⸗ 
ſchen Regierung und General der ſchleswig⸗holſteiniſchen Truppen. Sei⸗ 
nen Namen „Prinz von Noer“ führte er nach ſeinem im Däniſch⸗Wohld, 
anderthalb Meilen von Eckeruförde gelegenen Gute dieſes Namens. 


Köln, 22. Juli. Die „Köln. Ztg.“ berichtet: Nachdem die Vor⸗ 
bereitungen zu dem auf dem Gürzenich⸗Saale zu Ehren der Abgeordneten 


waren, fand heute Vormittag auf polizeiliche Anordnung die Schließung 


einer Zeitungsanzeige zufolge, in das Privathaus des Herrn Kürſchners 
Lachnit am Wallrafsplatze, woſelbſt ſie bedeutet wurden, ſich vorläufig in 
das Hotel Metz zu begeben. In dem großen Saale dieſes Hotels herrſchte 
nun in den Mittagsſtunden ein ſehr bewegtes Leben, während in einem 
Nebenzimmer etwa 60 bis TO Abgeordnete einige Stunden verſammelt 


ſtattfinden ſollenden Bankette bereits vollſtändig getroffen worden 


gieriger bereits in früher Morgenſtunde belagert wurde. Die inzwiſchen 
von allen Gegenden eingetroffenen Feſtgenoſſen begaben ſich nunmehr, 


ſämmtlicher Zugänge zum Gürzenich ſtatt, welcher von einer Menge Neu⸗ 3 


blieben und ſchließlich folgendes Dankſchreiben an Herrn Claſſen-Kappel⸗ 


mann und die Mitglieder des Feſtkomités unterzeichneten: ö 
Hochgeehrte Herren! Wir unterzeichneten Abgeordneten find Ihrer Ein⸗ 
ladung zu dem Feſte freudig gefolgt, welches Sie in biefiger Stadt zu Ehren 
der freilinnigen ehrheit des n der le vorbereitet haben. Wir 
erkennen in derſelben einen neuen Ausdruck der Uebereinſtimmung des Vol⸗ 
kes mit feinen gewählten Vertretern. Wir find überzeugt, daß nur die 
Grundſätze der Freiheit und des verfaſſungsmäßigen 
Mehrheit des Abgeordnetenbaufes ſtets vertreten hat, unſer Vaterland zu 
einer gedeihlichen Entwicklung fübren können. In dieſem Geiſte ſind wir 
unter Ihnen erſchienen und in ihm können wir die Verhinderung des Feſtes 


in geſchloſſenen Rär men friedlich und ohne Waffen zu verſammeln. Indeß 
die Zukunft Preußens it unabhängig von derartigen Mgaßregeln. Wir 
ſagen Ihnen unſeren Dank für Ihre Einladung und für die in der Verthei⸗ 
digung unſer Aller Rechte bewieſene Ausdauer und Ihr muthiges Feſthalten 
an der Verfaſſung. Mit Zuverſicht blicken wir in die Zukunft. So lange 
das Volk zu ſeinen verfaſſungsmäßigen Rechten ſteht, braucht Niemand die 
Hoffnung linken zu laſſen, denn ſchließlich wird das Volk ſeine Geſchicke be⸗ 
ſtimmen. Köln, 22. Juli 1865. $ 
Die Abgeordneten: Harkort (Hagen). Frhr. v. Seydlig (Salzwedel⸗ 
Gardelegen). Valentini (Prenzlau ⸗Angermünde). v. Hennig (Roſenbderg 
Graudenz). Dieſterweg (Berlin). Runge (Berlin). Dr, Lüning (Berlin). 
v. Bunſen (Bonn⸗Röbeinbach). Seubert (Oſchersleben⸗Halberſtadt⸗Werni⸗ 
gerode). Hinrichs (Grimmen Greifswald). Franz Dunker (Saarbrücken 
Ottweiler⸗St. Wendel), Schultze (Oſterburg⸗Stendal). Hoppe (Magde⸗ 
burg). Sachſe (Wollmirſtedt⸗Neubaldensleben). Schmidt (Elberfeld⸗Bar⸗ 
men). Numpff (Wollmirſtedt⸗Neubaldensleben). Bresgen (Adenau-Abr⸗ 
weiler). Raffauf (Koblenz⸗St. Goar). Caspers (Koblenz-St. Goar). 
Dr. Müller (Arnswalde⸗Friedeberg). Pelzer (Eupen ⸗Aachen). Mühlenbeck 
(Byrig-Saasig). Metzmacher (Bochum Dortmund). Brabender (Tecklen⸗ 
burg). Ein Name undeutlich. Dr. Hammacher (Eſſen⸗Duisburg). Zapp 
(Tübren⸗Luckau). John (Marienwerder⸗Stuhm). May (M.⸗Gladbach). 
Bentz (Eupen Aachen). Berger (Lennep⸗Solingen). P. Harkort (Hagen). 
Wwe (Herford Hagen ⸗ Bielefeld). Baur (Schleiden⸗Montjoie⸗Malmedy). 
Herrmann (Wittlich⸗Bernkaſtel). Ronde (Wittlich⸗Bernkaſtel). Schoemann 
(Trier). H. Becker Bochum⸗Dortmund), Weygold (Kr. Köln Bergbeim⸗ 
Euskirchen). Olbertz (ser. Köln Bergheim⸗Euskirchen). Kreutz (Altena⸗ 
Iſerlohn). Lucas (Müblbeim Sieg Wipperfürth). Römer (Nonnberg⸗ 
Graudenz). Coupienne (Eſſen⸗Duisburg). Leue (Gummersbach Waldbröl). 
Groote (Duſſeldorf). van der Straeten (Düſſeldorf). 22 
Die Mitglieder der Feſt⸗Komites ſetzten einen Proteſt an den könig⸗ 
lichen Polizei-Präſidenten auf, in welchem fie erklärten, daß fie in den 
auf einander folgenden Handlungen des Polizei⸗Präſidenten, welcher den 
Auftrag des Regierungspräſidenten befolgte, des Oberbürgermeiſters und 
des Oberprokurators einen Eingriff in das durch Artikel 29 der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde gewährleiſtete Verſammlungsrecht erblicken. Gegen 3 Uhr 
begaben ſich die Feſtgenoſſen einzeln und in kleineren Gruppen nach dem 
zoologiſchen Garten, wohin die in der Gürzenich⸗Reſtauration zubereites 
ten Speiſen inzwiſchen gebracht worden waren. Als ſich nun während 
der Tafel einzelne Redner zu Toaſten erhoben, von denen einer dem Prä⸗ 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn Grabow, ein anderer der Ver⸗ 
faſſung und dem Rechte, ein dritter der aus der Zeit der Ruhe erwachſe⸗ 
nen Erkenntniß und Wahrheit und vor Allem der Freiheit, ein vierter 
dem Herrn Claſſen-Kappelmann galt, machte der Bürgermeiſter von 
Longerich darauf aufmerkſam, daß fie ſich in der Bürgermeisterei Lon⸗ 
gerich befände, daß er, der Bürgermeiſter, und die Polizeibehörde anwe⸗ 
ſend jei. Man möge ihm den Gefallen thun, ſich zu entfernen; er handle 
in höherem Auftrage. Auf dieſe Worte folgte ein ſchallendes „Hoch“ auf 
den Bürgermeiſter, worauf derſelbe erklärte, die Verſammelten hätten ſo⸗ 
fort das Lokal zu verlaſſen und die Widerſetzlichen würden zwangsweiſe 
entfernt werden. Man ließ ſich indeſſen einſtweilen nicht ſtören, während 
einer der Feſtgenoſſen im Namen des Komités dringend ermahnte, weder 
eden zu halten, noch Lieder zu ſingen, damit keine Ueberſchreitungen 


ſtattfänden. Bald darauf kehrte der Bürgermeiſter in Begleitung eines 
Polizei⸗Gensdarmen zurück und ertlärte die Verſammlung, weil einer der 
Herren bemerkt habe, es ſei ein Komité anweſend, auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes nochmals für definitiv aufgelöſt. Etwa eine Viertelſtunde nachher, 


nachdem die Feſtgenoſſen inzwiſchen das Arndt sche Vaterlandslied anzu⸗ 
ſtimmen verſucht hatten, marſchirte eine Abtheilung Infanterie auf das 
Reſtaurationsgebäude zu, während ſich eine Schwadron Küraſſiere in 


echtes, welche die 


nur tief beklagen. Auch wir verſ uns nicht der Ueberzeugung, daß die e 

aum Beſe 5 He und rechtlich. N 
e, le n bee d nnfchaften der Berfalfung wider. Einladung des Feſttomite's mit, daß er * 
ſtreitet Nach Artikel 29 der Verfaſſung haben alle Preußen das Recht, ſich ung des Jeltkomite's mit, daß er ſich verſagen müſſe, der Einla 


Verbaftsbefebl willig fügen, wenn er mir präfentirt 


Front vor dem Eingange des Gartens aufgeſtellt hatte. Die Feſtgenoſſen 
verließen darauf die Reſtaurations⸗Lokalitäten. 

— Die „Rheiniſche Zeitung“ veröffentlicht eine telegraphiſche De⸗ 
ſche, enthaltend eine Anſprache des Herrn Claſſen⸗ Kappel⸗ 
mann an ſeine Mitbürger. Es heißt darin: 


Seit vorgeftern außerhalb Köln zur Erledigung dringender Gefchäfte, 
am das Gerücht zu mir, daß ein Verhaſtungsbefehl gegen mich erlaſſen 


wäre. In einer Sache, die ſo durch und durch von den Sympatbieen des 


Volkes getragen wird, haben ſelbſt die Winde Ohren, das konnte ich geſtern 
auf dem Lande ſo recht erproben. Wie raſch war es in den Dörfern verbrei⸗ 
tet, daß der königl. Oberprokurator Boelling Hausſuchung bei mir gehalten, 
daß er ſich ſehr angelegentlich erkundigt batte, wohin ich gereiſt, mit welcher 
Droſchke, wann ich zurückkebre ꝛc.; daß mein Haus von Policiſten und Spä- 
bern umgeben ſei, um mich vor dem Feſte abzufangen. 

Herr Claſſen⸗Kappelmann glaubt, es wäre darauf abgejehen gewe⸗ 
ſen, daß er während des Abgeordnetenfeſtes hinter Schloß und Riegel 
unſchädlich gemacht würde. Im Verfolg bedauert Herr Claſſen⸗Kappel⸗ 
mann, daß es ihm nicht vergönnt geweſen ſei, den verfammelten Abge⸗ 
ordneten zu ſagen, daß das preußiſche Volk wie die gebildeten Nationen 
Europas mit Bewunderung auf unſere Kammer blicken. 

. Ich hatte vor, ihnen den ſchönen Brief des ausgezeichneten und bochver⸗ 
dienten Bräfidenten Grabow, der zu unſerem ſchmerzlichen Bedauern ver⸗ 
hindert iſt, zum Feſte zu erſcheinen, vorzuleſen; ich hatte den Brief zu dem 
wecke in meinem Pulte aufbewahrt, aber der königl. Oberprokurator hat 
ihn nebſt einem Privatſchreiben von Herrn Grabow ſammt den auf das Feſt 
ie Druckſchriſten weggenommen. Der Inhalt des Briefes wird 
alſo erſt Später zu ihrer Kenntniß gelangen können. 

Herr Claſſen⸗Kappelmann mahnt dringend von jeder Widerſetzlich⸗ 
keit und jeder Unordnung ab, und ſagt zuin Schluſſe: 

Ich werde auf den dringenden Wunſch der Freunde dem Feſte perfönlich 
— weit von Köln — fern bleiben. Ich werde mir aus Liebe zur guten Sache 
die Selbſtverläugnung auferlegen, erſt am Montag zurückzukehren, um 
draußen meinen Geſchaften obzuliegen, und werde mich nach dem Feſte dem 
ı 1 wird. Daß ich nicht 
beute komme, werden die Gegner vielleicht als Feigheit auslegen; ich habe 
den Muth, auch dieſen Vorwurf zu ertragen, da die Motive meines Ent» 
ſchluſſes es mir zur Pflicht machen. Ich babe keinen Grund, mich dem ge⸗ 
rechten Spruch der geſetzlichen Richter zu entzieben. 

— Die Rathskammer des Königl. Landgerichts hat den Beſchluß 
des Polizeipräſidenten, durch welchen das Feſt⸗Komité als politi- 
| cher Verein aufgelöst worden iſt, aufgehoben, der Ober⸗Prokurator 
me hiegegen proteſtirt. Die Entſcheidung ſteht jetzt dem Anklage- 
enate zu. ö 
Der Abg. Graf Schwerin theilt in einer Antwort auf die 
dung Folge zu geben, und ſchließt die Antwort mit den Worten: „An 
der geſetzlichen Zuläſſigkeit des Feſtes, in ſo fern es ſich innerhalb der 
Grenzen des Programms hält, hege ich übrigens keinerlei Zweifel.“ 


— Der „N.⸗Z.“ wird aus Köln geſchrieben: Die Kölner haben 
den ernſteſten Willen, ſtreng geſetzlich zu Werke zu gehen, wenn auch von 
gewiſſen Seiten Verſuche gemacht wurden, ſie davon abzubringen. Zu 
dieſen Verſuchen iſt unter Anderem ein offener Brief zu rechnen, der 
ohne Unterſchrift in der meiſt von Kaufleuten und Fabrikanten gebilde⸗ 
ten Geſellſchaft „Kollege“ niedergelegt wurde und die Aufforderung ent⸗ 
hielt, die Kölner Arbeitgeber mochten in ihren Fabriken und fonftigen 
Arbeitſtellen am nächſten Sonnabend die Arbeit einſtellen, „damit die 
Arbeiter für den Fall der Noth in den Straßen ſein könnten.“ Als ein 
fernerer Verſuch, zu ungeſetzlichen Schritten anzuregen, iſt die geſtern 
ſtattgehabte Vertheilung einer ebenfalls anonymen Broſchüre zu betrach- 
ten. Sie iſt aus London datirt und im Tone und Styl gehalten, als 
ob ſie von einem deutſchen Flüchtlinge verfaßt wäre; ſeltſamer Weiſe iſt 
fie nicht mit Beſchlag belegt worden, obgleich fie geſtern thatſächlich in 
Tausenden von Exemplaren verbreitet iſt und den offenen Aufruf zum 
Aufſtande enthält. — Das Kölner Publikum iſt jedoch durch ſolche wirk⸗ 
lich plumpe Agitationen nicht zu verlocken und es wird kein ungeſetzlicher 
Schritt vorkommen. Welche Wirkung das Verbot des Abgeordueten⸗ 
jejtes hat, das ergiebt ſich am Schlagendſten aus der folgenden That⸗ 
ſache. Es beſtehen in Köln belanntlich drei Parteien: die Fortſchritts⸗ 
partei, die liberale und die ultramontane. Dieſe haben ihre beſonderen 
Organe in der Preſſe („Rheiniſche Zeitung“, „Kölniſche Zeitung“ und 
„Kölniſche Blätter“), ihre beſonderen Zuſammenkünſte ꝛc. und ſtanden 
ſich ſtets feindlich gegenüber. Heute gehen fie Hand in Hand und zwi⸗ 
ſchen den Führern der Ultramontanen und denen der Fortſchrittspartei 
beſteht thatſächlich, wenn auch nicht ausgeſprochen, ein Kompromiß, ge⸗ 
meinſam zu handeln. Die Ultramontanen ſcheinen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zeigen zu wollen, daß auch fie auf die Feſthaltung des Rechtsſtand⸗ 
punktes das höchſte Gewicht legen. 


Oeſtreich. Wien, 22. Juli, Abends. Die Wiener „Abend⸗ 
poſt“ bemerlt in ihrem Tagesberichte gegenüber dem Verſuche eines Thei⸗ 
les der deutſchen Preſſe, die Gegenſätze zwiſchen Oeſtreich und 
Preußen als möglichſt ſchroffe und den Bruch der deutſchen Groß⸗ 
mächte als unvermeidlich hinzuſtellen; fie wiſſe nicht, was zu einer ſolchen 
Annahme berechtige. — Bezüglich einer Wiener Korreſpondenz der 
„Hamburger Börſenhalle“, in welcher verſichert wird, daß Oeſtreichs 
militäriſche Ehre in den Herzogthümern engagirt jei, jagt daſſelbe Blatt: 
So empfindlich wir im Punkte der militäriſchen und ſtaatlichen Ehre 
Oeſtreichs ſind, ſo wird man, wie die Verhältniſſe jetzt liegen, ſchwerlich 
behaupten können, daß beide irgendwie als Pfand eingeſetzt wären. Die 
öſtreichiſche Regierung hat ihre Einwilligung zur Entfernung des Herzogs 
von Auguſtenburg wiederholt abgelehnt und könnte ſich darauf berufen, 
daß der Herzog kein Vergehen gegen die Landesgeſetze ſich hat zu Schul⸗ 
den kommen laſſen „welches deſſen Entfernung hätte rechtfertigen können. 
Die militäriſche Ehre Oeſtreichs hat fie dabei ſicher nicht engagirt. Da 
man den Fall eines einſeitigen Vorgehens Preußens gegen den Herzog 
als äußerſt unwahrſcheinlich, ja geradezu als unmöglich anſehen müſſe, ſo 
könne man von Konſequenzen, die ſolches Vorgehen allenfalls auch in 
dieſem Punkte haben würde, ruhig abſehen. Die Verhältniſſe entſprächen 
augenblicklich kaum den volltönenden Redensarten, mit denen man ihre 


Entwickelung zu illuſtriren liebe. — Das Herrenhaus hat das Fin anz⸗ 
geſetz für das Jahr 1865 heute erledigt. Nach einer hierauf folgenden 
Debatte über des Grafen Leo Thun bekannten Reſolutionsantrag zum 
Finanzgeſetze, ging das Haus dem Kommiſſionsberichte gemäß, über 
denſelben zur Tagesordnung über. 


— Die polniſchen Blätter zu Lemberg haben ſich über ein 


Kompromiß geeinigt; es wird fortan für ihre Haltung dem neuen Mi⸗ 
niſterium gegenüber folgendes, von der „Gazeta Narodowa“ aufgeſtellte 
Programm maßgebend ſein: Galizien verlangt vom Miniſterium 


Majlath⸗Belcredi daſſelbe, was es vom Minifterium Schmerling ſeit 
1861 verlangt hat; die zu ſtellenden Forderungen ſind auf die am 4. 


Januar 1861 durch die ad hoc entſandte Deputation dem Herrn von 
Schmerling vorgelegte Adreſſe zu ſtützen. 
dieſe Adreſſe in den hieſigen und den Krakauer Blättern per extensum 
zu wiederholen, dieſelbe als nationales Programm aufzuſtellen und we⸗ 
gen der weiter vorzunehmenden Schritte ſich mit der galiziſchen Delega⸗ 
tion im Reichsrathe ins Einvernehmen zu ſetzen. Am 15. erſchien dieſe 
Adreſſe in allen drei hieſigen Zeitſchriften und ſoll auch im „Czas“, der 
zur Solidarität aufgefordert wurde, veröffentlicht werden. Den unmit⸗ 
telbaren Anlaß zur damaligen Entſendung einer zahlreichen Deputation 
— unter Anführung Smolka's, des Grafen Dzieduszycki und des Für⸗ 
ſten Sapieha — und zur Verfaſſung beſagter Adreſſe, welche in wenigen 
Tagen mit hunderttauſend Unterſchriften ſich bedeckte, hatte ein Rund⸗ 
schreiben des Herrn v. Schmerling an die Statthalter gegeben. Die 
Adreſſe betont die hiſtoriſchen Rechte der polniſchen Nationalität, die zu 
den hiſtoriſch⸗politiſchen Individualitäten gehöre, welche bei der Organi⸗ 
ſirung der Monarchie nicht außer Acht 9015 werden können, und de⸗ 
nen, gemäß dem Wortlaut des (Oktober -) Diplomes, entſprechende In⸗ 
ftitutionen gebühren; fie betont ferner, indem fie ſich auf die europäiſchen 
Verträge beruft, die Nothwendigkeit einer wahren Autonomie für Gali⸗ 
zien und die Gewährung eines nicht blos rathgebenden, ſondern entſchei⸗ 
denden Landtags. Hervorzuheben ift, daß in diefer Adreſſe, welche auch 
jetzt als das politiſche Programm Galiziens betrachtet werden muß, gegen 
ein gemeinfames Parlament in der Hauptſtadt der Monarchie nicht auf⸗ 
getreten wird; Galizien verlangt nur jetzt, ſo wie im Jahre 1861, daß 
im gemeinſamen Parlamente nur die im Diplome angeführten, die ganze 
Monarchie betreffenden Angelegenheiten verhandelt und entſchieden werden. 

Iſchl, 21. Juli, Abends 9 Uhr 30 Min. Hier wüthet ſeit 3 
Stunden eine heftige Feuersbrunſt. Alle Kaufläden im Hotel 
Eliſabeth find niedergebrannt; die Kirche und das Poſtgebäude hofft man 
zu retten. Gegen Abend hat ſich der bei 25 Grad Wärme wehende hef⸗ 
tige Wind gelegt. 

Bremen, 22. Juli, Abends. Das Central⸗Feſt⸗Komite des 
Schützenfeſtes hat die preußiſchen Abgeordneten eingeladen, 
ihr beabfichtigtes Feſt in Bremen zu feiern, und hat ihnen zu dieſem 
Behufe die Feſthalle zur Verfügung geſtellt. Seitens des für das 
Schützenfeſt niedergeſetztenWohnungs⸗Komité's werden den Eingeladenen 
Wohnungen angeboten. 

Naſſau. Wiesbaden, 20. Juli. Heute war der wieder 
von Neuem in die zweite Kammer gewählte Abgeordnete Prokurator 
Schenck vor das herzogliche Kriminalgericht dahier geladen, um als 
Angeklagter wegen „Schmähung der Regierung“ vernommen zu werden. 
Man machte ihm bekannt, die Regierung fühle ſich beleidigt durch einen 
Ausdruck, den Schenk vor beinahe drei Monaten in der öffentlichen 
Sitzung der zwiſchenzeitig aufgelöften zweiten Kammer gebraucht, und 
habe deshalb gegen ihn geklagt. Die Aeußerung geht angeblich etwa 
dahin, daß man durch Gewährung oder Verweigerung von Leſeholztagen 
in den Staats- und Gemeindewaldungen auf die Landtagswahlen einzu⸗ 
wirken verſucht habe. Schenck verweigert jede Auslaſſung über den Ge⸗ 
genſtand, weil man einen Abgeordneten wegen ſeiner Aeußerungen im 
Ständeſaal nicht unter gerichtliche Anklage ſtellen könne. (N. F. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, Juli, Nachmittags. Das ſchleswig⸗ holſteinſche 
„Verordnungsblatt“ zeigt an, daß in der Zeit vom 1. Auguſt bis 2. 
September auf der Lockſtedter Haide die preußiſchen Truppen in Stärke 
von 9000 Mann unter dem Befehl des Generallieutenants v. Can⸗ 
ſtein ein Lager beziehen und mandvriren werden. Zugleich werden Be⸗ 
ſtimmungen über die Verpflegung der Truppen, ſo wie über die Vergü⸗ 
tungen für die den Ackerfeldern zugefügten Beſchädigungen veröffentlicht. 
— Daſſelbe Blatt enthält ferner einen Erlaß der oberſten Civilbehörde, 
durch welchen im Intereſſe der Aufrechterhaltung der Ruhe in Nord⸗ 
ſchleswig das Tragen von däniſchen Farben an Kokarden oder anderen 
beſonderen Abzeichen, ausgenommen bei däniſchen Beamten, verboten 
wird, desgleichen der Gebrauch von däniſchen Fahnen, ausgenommen bei 
dänischen Schiffen, endlich das Abſingen däniſcher Lieder, fofern dieſelben 
beleidigend und aufreizend in nationaler Beziehung ſind. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Juli. Von Valentia, an der iriſchen Weſtküſte, 
trifft die Nachricht ein, daß der „Great Eaſtern“ vorgeſtern früh in 
Sicht gekommen iſt und etwa vier Seemeilen von der Küfte entfernt lag. 
Mit ihm iſt der Tender „Karoline“ angelangt, welcher das Uferende des 
Kabels an Bord hat. Der „Great Eaſtern“ hat in den erſten Tagen 
eine gute, freilich langſame Fahrt gehabt; ſelten legte er eine größere 
Strecke als ſechs und einen halben Knoten in der Stunde zurück. Die 
beiden letzten Tage, Montag und Dienſtag, waren jedoch ziemlich rauh, 
die See ging hoch und der Wind war ungünſtig. Das Kabel iſt im 
beſten Zuſtande. Die „Karoline“ wurde von ihrem rieſenhaften Bru⸗ 
der auf der Höhe von Lands⸗End angetroffen und bis nach Valentia ins 
Schlepptau genommen. Die Witterung war noch zu ſtürmiſch, als daß 
fie erlaubt hätte, ſchon mit der Legung des Uferendes zu beginnen; doch 
laubt man mit dieſem Präliminarium des großen Unternehmens am 
Sonnabend fertig ſein zu können. Bis dies geſchehen, wird der „Great 
Eaſtern“ in der etwa 30 Meilen ſüdlich von Valentia gelegenen Bucht 
von Bantry ankern, um darauf nach Valentia zurückzukehren und neben 
der „Karoline“ liegend, die Einflechtung des Uferendes mit dem See⸗ 
kabel herzuſtellen, eine Arbeit, welche etwa 6 Stunden in Anſpruch neh⸗ 
men wird. Bei günſtigem Welter — das meteorologiſche Bureau 
glaubt uns freilich auf ſtarke Weſtwinde vorbereiten zu müſſen — wird 
das Nieſenſchiff dann ohne Verzug feine folgenſchwere Reiſe antreten, 
begleitet von Ihrer Majeſtät Schiffen „Terrible“ und „Sphinx“ Die 
beiden letzteren find auch ſchon vor Valentin angekommen. 


Frankreich. 
Paris, 20. Juli. In Plombieres, wo Napoleon III. Abends 


7 Uhr 20 Minuten eintraf und alsbald einen Gang durch die feſtlich be- 
leuchtete Stadt machte, herrſchte großer Jubel. Der Kaiſer wohnt in 
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Es wurde weiter beſchloſſen, 
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dem eleganten Hotel, das in der Nähe des Kurhauſes liegt und Eigen⸗ 
thum des Departements iſt. Seit 1858 war der Kaiſer nicht in Plom⸗ 
bieres. Damals hielt er hier mit Cavour die berühmten Morgenprome⸗ 
naden, in welchen zu dem Neubau des italieniſchen Nationalſtaates der 
Plan entworfen wurde. Damals ordnete der Kaiſer auch die Einrich⸗ 
tungen an, welche Baron La Gueronnière, der damalige Präfekt des 
Departements, in Plombières ausgeführt hat. Während der Abweſen⸗ 
heit des Kaiſers wird der Miniſterrath in Fontainebleau unter dem Vor⸗ 
ſitze der Kaiſerin gehalten. 

— Die „France“ berichtet über die Ordenswuth der modernen 
Franzoſen: „Seit einiger Zeit beſteht hier (in Paris) eine Fabrik von 
gefälſchten Brevets und ein merkwürdiger Handel mit auswärtigen Or⸗ 
den. Die übereifrigen Knopflochsband⸗Liebhaber nehmen ſich aber nicht 
immer die Zeit, den Gothaer Almanach zu Rathe zu ziehen; man ver⸗ 
laufte in Unmaſſe griechiſche, italieniſche und ſpaniſche Dekorationen. 
Im Nothfalle hätte man auch amerikaniſche und ſchweizeriſche Dekora⸗ 
tionen verkauft. Die Zuchtpolizei hat dieſem Geſchäftchen ein Ende ge⸗ 
macht, es aber nicht vollſtändig unterdrückt.“ Zum Beweiſe bringt die 
„France“ eine Korreſpondenz zwiſchen dem portugieſiſchen Geſandten, 
Herrn v. Paiva, in Paris und Drouyn de Lhuys. Erſterer findet ſich 
in Folge der Senatsſitzung und des Larabitſchen Berichtes über die Or⸗ 
densmißbräuche veranlaßt, dem Miniſter des Auswärtigen unterm 
2. Juli zu ſchreiben, daß gerade die portugieſiſche Geſandtſchaft in Paris 
zur Beſeitigung des Unfuges mitgewirkt und den Großkanzler der Ehren⸗ 
legion erſucht habe, keine portugieſiſche Dekoration anzuerkennen, bevor 
ihre Echtheit durch die portugieſiſche Geſandtſchaft beglaubigt worden. 
Der König von Portugal habe mehr als jeder andere Fürſt Grund, ſich 
über Fälſchungen dieſer Art zu bellagen; leider könne er die Quelle nicht 
ſtrafen, denn es erhelle aus allen darüber angeſtellten Nachforſchungen, 
daß in London eine von einem Herrn M', unter dem Namen Graf Mö, 
geleitete Fabrik für falſche Orden beſtehe, und daß ein Theil dieſer Fa⸗ 
brikate nach Paris abgeſetzt werde; die portugieſiſche Regierung erſuche 
daher die franzöſiſche, nicht zu geſtatten, daß portugieſiſche Orden ohne 
Autoriſation in Frankreich getragen würden. Drouyn de Lhuys ant⸗ 
wortete in einem vom 5. Juli datirten Schreiben, er wiſſe allerdings, 
daß in London eine Fabrik für falſche Orden beſtehe, die von den Herren 
M*, de P' und deC*, Affiliirte eines albauiſchen Fürſten, geleitet werde, 
und daß dieſe Perſonen mit mehreren anderen eine Art Geſellſchaft unter 
der Firma „Légion du mérite civil“ gegründet und viele Betrüge⸗ 
reien ausgeführt haben. Im Jahre 1864 ſei von dieſer Officin oder 
von einer derſelben Sorte eine Serie von griechiſchen Erlöſerorden und 
ſpäter eine ſolche von portugieſiſchen Chriſtorden ausgegeben worden. 
Der franzöſiſche Miniſter bezeugt der portugieſiſchen Geſandtſchaft ihren 
Eifer bei der Nachforſchung nach falſchen Chriſtorden und verſpricht, daß 
vorkommenden Falles die Gerichte gegen die Träger falſcher Orden eins 
ſchreiten werden; über falſche Chriſtorden ſei jedoch in jüngſter Zeit keine 
Beſchwerde vorgekommen. 

— In Folge von Demolitionen, welche durch die Fortſetzung 
der Rue Reaumur nöthig werden, fällt nun auch das Vaudeville⸗Theater, 
dem, nach jo vielem ausgeſtandenen Mißgeſchicke und Leiden, dieſes Schick⸗ 
ſal wohl zu gönnen iſt. Die ropriat umme, welche die Stadt 
dem Vaudeville zahlen muß, beträgt 2,600,000 Fr. Um einen Begriff 
von der Kapitalmaſſe, welche durch die Operationen des Herrn Hauß⸗ 
mann in Fluß geſetzt wird, zu erhalten, mag man z. B. Notiz davon 
nehmen, daß ein Eckhaus der Rue Chaſſée d'Antin und der Rue St. La⸗ 
zare, das mit anderen verſchwindet, um vor der dort gebauten neuen 
Kirche einen geräumigen Platz möglich zu machen, mit 775,000 Fr. von 
der Stadt bezahlt wurde. Außerdem erhält das in dieſem Hauſe befind⸗ 
liche Nouveautésgeſchäft eine Entſchädigung von — 650,000 Fr. 

— Der Admiral Jurien de la Gravière, Adjutant des Kaiſers, hat 
ſich mit einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers, das Bezug auf die 
Zusammenkunft des Kaiſers mit der Königin von Spanien hat, nach 
Madrid begeben. — Die „Patrie“ widerlegt die Nachricht der Londoner 
„Pall Mall Gazette“, der zufolge der Kaiſer Maximilian die Provinzen 
Sonora, Sinolog und Durango an Frankreich abgetreten haben ſoll. — 
Wie verlautet, wird Oeſtreich die Fregatte „Erzherzog Friedrich“ zu den 
Feſten von Cherbourg und Breſt ſenden. Bekanntlich iſt der Seine⸗ 
Präfekt Haußmann ein großer Gegner der Freiheit des Pariſer Bäcker⸗ 
weſens. Auf ſeine Veranlaſſung ernannte die Regierung eine Kommiſ⸗ 
ſion, um dieſe Frage genauer zu prüfen. Dieſelbe hat jetzt ihren Bericht 
abgefaßt und ſich für die Freiheit diefes Gewerbes ausgeſprochen. — Die 
Steinmetzen von acht pariſer Werkſtätten haben ihre Arbeiten wieder auf⸗ 
genommen, da die Beſitzer derſelben ihnen ihre Forderungen zugeſtanden 
haben. Die übrigen arbeiten noch nicht. 


Paris, 21. Juli. Marquis Pepoli wird nun doch in Plom⸗ 
bieres erwartet; es ſoll dort eine Beſprechung über die römiſchen Angele⸗ 
genheiten ſtattfinden. Der Prinz Humbert von Italien kommt ebenfalls 
nach Frankreich, um den Feſten in Cherbourg und Breſt beizuwohnen. 
— Die Angelegenheiten in Deutſchland erregen hier in höchſtem Grade 
die öffentliche Aufmerkſamkeit. — Der Abend⸗Moniteur dementirt heute 
die Nachrichten, denen zufolge Abd⸗el⸗Kader eine officielle Stellung 
in Algerien erhalten werde. Dieſe Gerüchte entbehren nach ihm jeder 
Begründung. 

Italien. N 

— Aus Neapel, 12. Juli, wird dem „Journal des Debats“ 
geſchrieben: Ueber den von den Briganten gefangen gehaltenen Eng⸗ 
länder weiß man immer noch nichts Neues. Die Briganten, welche 
bereits 250,000 Franken für ihn erhalten haben, halten ihn ruhig feſt, 
bis die ganze von ihnen geforderte Löſeſumme bezahlt ſein wird. Indeß 
iſt ihm weiter noch kein Leid geſchehen, ganz gegen die edle Räuberſitte, 
zur ſchnelleren Eintreibung des Geldes die Gefangenen in beftimmten 
Zwiſchenräumen um Naſe und Ohren zu verkürzen. Was das Räuber⸗ 
weſen in der Provinz Salerno anbelangt, ſo wurde daſſelbe ganz gewerbs⸗ 
mäßig betrieben. Die eigentlichen Räuber waren nur die Tagelöhner einer 
großen induſtriellen Geſellſchaft, von der fie den dritten Theil des „Ver⸗ 
dienſtes“ und einen reichlichen Lebensunterhalt empfingen. Die Geſell⸗ 
ſchaft hatte ihre Bureaus und ihre regelmäßig geführten Bücher. 

— Die officielle Zeitung des Königreichs zeigt an, daß am 16. 
Juli in Modena eine ſehr bedeutſame Volksverſammlung ſtattge⸗ 
funden hat, in welcher die Deputirten de Boni, Fabbrizi, Prof, Sbar⸗ 
baro und Andere das Wort nahmen. Die Verſammlung beſchloß, die 
Verſöhnung unter allen liberalen Fraktionen zu fördern und jede Vers 
i fh. mit Rom zu bekämpfen. Alles ging in größter Ordnung 
vor ſich. 

— Am 6. Juli wurden drei Diligencen, welche Reiſende von 
Civita⸗Vecchia nach Numeiatella brachten, um von dort auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Florenz zu gehen, nicht weit von der Station von acht mit 
Doppelflinten und Doppelpiſtolen bewaffneten Wegelagern angehalten. 


Vier Pferde des erſten und zweiten Wagens erhielten Schußwunden, die 
Herren und Damen des erſten Wagens machten bereits faccia a terra, 
als der beherzte Finanzſoldat Mazetti aus dem letzten herausſprang und 
einem der Bandidaten eine Kugel durch die Bruſt jagte. Vier der 
Spießgenoſſen eilten mit dem Todten davon, die anderen griffen den 
Finanzſoldaten an, vermochten ihn aber nicht zu faſſen, da er fortwährend 
feuerte. Die Poſtillone benutzten den Augenblick, nach Nunziatella zu 
entkommen, was auch ihrem Vertheidiger gelang. 

— Ein römiſcher Brief, den die „Union de l'Oueſt“ und nach ihr 
die France bringt, meldet die plötzlich in Rom erfolgte Ankunft des Hrn. 
Ceſare de Cantu mit dem Zuſatze, der berühmte Hiſtoriker ſei vom 
Könige von Italien beauftragt, die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
zwiſchen Italien und Rom vorzubereiten. 

— Der Staats⸗Anzeiger bringt ein Dekret, durch welches auch das 
dritte große Militär⸗Departement nebſt mehreren Subdiviſionen 
aufgehoben wird. 
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— Aus Madrid, 19. Juli, wird telegraphirt: „Vermuthlich 
wird am 30. d. M. eine Progreſſiſten⸗Verſammlung zu dem 
Zwecke ſtattfinden, ſich über das bei den bevorſtehenden Wahlen zu beobach⸗ 
tende Verfahren zu verabreden. 


Rußland und Polen. 


[ Warſchau, 20. Juli. In der Beſatzung des König⸗ 
reichs ſtehen bedeutende Veränderungen bevor. Die Garden ſollen nach 
den Manövern zum großten Theil nach Petersburg zurückkehren und die 
Infanterie⸗Regimenter König von Preußen und Kaiſer von Oeſtreich 
werden wieder in ihre früheren Garniſonen nach Narwa und Jamburg 
einrücken. — Der Kommandeur ſämmtlicher Garden in Polen, General 
v. Korff, bleibt hier und wird ſonach wohl in eine höhere Stelle rücken 
und Korpskommandeur werden. Bis jetzt iſt er noch eigentlicher Kom⸗ 
mandeur der dritten Gardediviſion, zu der auch die finniſchen Jager ge⸗ 
hören. General v. Trepoff wird Warſchau nicht verlaffen, wie auslän⸗ 
diſche Blätter meinten, ſondern in feiner Stellung bleiben. 

Die Mittheilungen, daß alle Affichen und Programme von öf⸗ 
fentlichen Koncerten ze. in beiden Sprachen gedruckt werden müſſen, 
beruhen eben ſo auf Unwahrheit, wie die Anekdoten über den Ober⸗ 
polizeimeiſter. Wenn dergleichen Avertijjements in beiden Sprachen ge⸗ 
druckt erſcheinen, geſchieht dies lediglich auf Veranlaſſung der Ausſteller, 
welche es in ihrem eigenen Intereſſe dem Publikum beider Nationalitäten 
bequem machen wollen, keineswegs aber auf ſpecielle Verordnung der 
Polizeibebörde. — Kürzlich fand ein Duell zwiſchen einem —. 4 
Officier und einem polniſchen Adligen auf der Kempe ſtatt. Das Motiv 
ſoll ein Wortwechſel über politische Prineipien geweſen fein. — Der 
durch das Kriegsgericht vor Kurzem zum Tode verurtheilte Pole iſt auf 
Verwenden des Grafen Statthalter zum Einſtellen in ein Regiment im 
Orenburgiſchen begnadigt worden. 

Warſchau, 20. Juli. Der bisherige Civil ⸗ Gouverneur von 
Radom, Generalmajor Fanſhawe, iſt auf Vorſtellung des Statt⸗ 
Auen: feiner eee 8 der bisher dem Ober⸗ 

efe er der n zu beſon 8 ugewieſen 
vom Generalſtab Anutſchin zum funftionirenden Gion, O 
Radom ernannt worden. 

— Das in Rußland bisher beſtandene Verbot des Tabak- 
rauchen s auf den Straßen der Städte iſt in Folge kaiſerlicher Geneh⸗ 
migung eines bezüglichen Staatsrathsbeſchluſſes aufgehoben worden, für 
die Zukunft bleibt es den Lokalbehörden überlaſſen, diejenigen Plätze zu 
bezeichnen, wo das Tabakrauchen als ſchädlich oder unpaſſend befunden 
wird. Die Anwendung dieſer neuen Beſtimmung auf die Eiſenbahnen 
ſteht der Generaldirektion der Kommunikationen zu. 

— Von der polniſchen Grenze, 20. Juli, wird der „Off. 
Ztg.“ geſchrieben: Mit dem 13. Auguſt d. J. treten im Königreich Po⸗ 
{eu die neuen Baß- und Meldungs-Vorſchriften in Kraft, die 
zwar im Verhäliniß zu den bisherigen ſchon etwas gemuldert find, aber 
durch ihre Strenge noch zu ſehr ihren Urſprung während des Kriegszu⸗ 
ſtandes verrathen. Inlandspüſſe für das Königreich werden höchſtens 
auf drei Monate ausgeſtellt, und bei jeder Aenderung des Aufenthalts⸗ 
ortes haben die Reiſenden gleich nach ihrer Ankunft ſich bei den Kreis⸗ 
oder Bezirks⸗Militär⸗Cheſs zu melden und ihnen die Päſſe zu uͤbergeben, 
und wollen ſie länger, als 48 Stunden an einem Orte verweilen, ſo 
find fie verpflichtet, eine Aufenthaltskarte zu löſen. Die Püſſe der unter 
offener Polizeiaufſicht ſtehenden Perſonen find gezeichnet und ihre Inhaber 
werden während der ganzen Reiſe ſtrenge überwacht. Ueberall, wo fie 
ſich aufhalten, müffen fie ſofort perſönlich ihren Paß zum Viſa vorlegen. 
Unter geheimer Polizei-Aufſicht ſtehende Perſonen, wenn fie einen Paß 
erhalten, werden ebenfalls polizeilich überwacht, obwohl ihre Päſſe nicht 
gezeichnet ſind. Die Polizei» und Militärbehörde, die den Paß ausſtellt, 
benachrichtigt ſofort diejenige Behörde, zu deren Jurisdiktion der Aufent⸗ 
haltsort der zu überwachenden Perſon gehört. Die Geldſtrafen für 
Uebertretug der paßpolizeilichen Vorſchriften werden nach den Vermögens⸗ 
Umſtänden der Kontravenienten und nach dem Grade der Verſchuldung 
bemeſſen. Zu dieſem Zwecke find drei Strafklaſſen gebildet. Die erſte 
umfaßt die Bauern und Tagelöhner, die zweite die Handwerker, Schenk⸗ 
wirthe, kleinen Grundbeſitzer und Geiſtlichen, die dritte die Gutsbeſitzer, 
Gutspächter, Kaufleute, Fabrikanten, Hausbeſitzer u. ſ. w. Die Geld» 
ſtrafen für die verſchiedenen Uebertretungen aus den verſchiedenen Klaſſen 
betragen 25 Kop. bis 40 SR. — Durch einen Erlaß des Statthalters 
Grafen Berg werden junge Leute, welche ſich dem Lehrerfach widmen 
wollen, aufgefordert, ihre Anträge nebſt Atteſten über ihre wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung, fo wie über ihr moraliſches und politisches Verhalten bei 
dem Kreischef ihres Heimathsortes einzureichen, von dem ihnen die wei⸗ 
teren Weiſungen zugehen werden. Junge Leute, die das 19. Lebensjahr 
vollendet haben und die nöthigen Kenntniſſe beſitzen, können ſich ſofort 
einer wiſſenſchaftlichen Prüfung unterwerfen, und wenn fie den Anforde⸗ 
rungen genügen, eine Schulſtelle erhalten. Präparanden ſollen nach 
Beſtehung der vorſchriftsmäßigen Aufnahmeprüfung auf Staatstoſten 
ſo lange bei Lehrern zu ihrer Ausbildung untergebracht werden, bis 
Schullehrer⸗Seminarien errichtet ſein werden. — Die Gründung von 
Volksſchulen im Königreich Polen wird zwar von der Regierung mit 
großem Eifer betrieben, von den Gemeinden und der Geiſtlichkeit aber 
wenig unterſtützt. Deſſenungeachtet find ſeit Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes in faſt allen Kreiſen ſchon durchschnittlich 10 — 20 Volksſchulen 
ins Leben gerufen worden, was freilich nur durch Aufwendung bedeuten⸗ 
der Zuſchüſſe aus Staatsmitteln möglich geworden iſt. Das Minimum 
des Lehrergehalts iſt auf dem flachen Lande auf 250 und in den kleinen 
Städten auf 350 SR. normirt. 

Von der polniſchen Grenze, 21. Juli. Zur Aufbringung 
der der ruſſiſchen Regierung durch den letzten polniſchen Aufſtand erwach⸗ 
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en Koſten ift den polniſchen Gutsbeſitzern in Wolhynien unter dem 
— en abermals eine außerordentliche Kontribution auf- 
erlegt worden, welche 20 Prozent der Steuern beträgt. 

Der Oberpolizeimeiſter von Warſchau, Baron Frederyks, hat 
unterm 14. d. Mts. folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Auf Grund 
des Vorſchriften des Kriegszuſtandes erfolgte die Einführung von Schwe⸗ 
el, Salpeter, Zinn, Senſen und Maſchinenmeſſern aus dem Auslande 
mit jedes maliger ſchriftlicher Genehmigung. Gegenwärtig hat der Statt⸗ 
halter des Königreichs befohlen, die bisherige Ordnung zu ändern und die 
Einführung dieſer Materialien aus dem Auslande in der Art freizugeben, 
daß nur die Zollvorſchriften zu beobachten, beſondere Genehmigungen der 
Polizeimilitärbehörde aber nicht erforderlich ſind. Indem ich dieſe Ent⸗ 
ſcheidung des Statthatters des Königreichs zur allgemeinen Kenntniß 
bringe, bemerke ich, daß die hieſige Polizeibehörde gleichzeitig den Befehl 
erhalten hat, Transporte der gedachten Materialien ohne Erfordern poli⸗ 
zeilicher Atteſte frei paſſiren zu laſſen. N 5 

— Intereſſant und zum Verſtändniß der von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung im Königreich Polen eingeführten und noch einzuführenden Refor⸗ 
men nothwendig iſt die Anſchauungsweiſe, welche in den officiellen ruſſi⸗ 
ſchen Sphären über das Verhältniß des Königreichs Polen zu 
Rußland und über das in Bezug auf Erſteres und der ruſſiſchen Po⸗ 
litit zu erſtrebende Ziel herrſcht. Der „Ruſſiſche Invalide“ legt dieſe 
Anſchauungsweiſe alſo dar: „Der Feind Rußlands iſt nicht Polen, nicht 
die polniſche Nation, ſondern die Adels⸗Traditionen und der verderbliche 
Einfluß des Jeſuitismus auf die fromme, aber ungebildete und der poli⸗ 
tiſchen Selbſtſtändigkeit entbehrende Maſſe, und endlich die Ueberbleibſel 
der antediluvianiſchen, regelloſen und auf die Traditionen der gefallenen 
Republik baſirten Verwaltung. In dem Allen klingen wieder die Remi 
niscenzen der früheren Anarchie, der früheren Willkür; in der Konſer⸗ 
virung alles deſſen verbirgt ſich die ewige Feindſchaft Polens gegen Ruß⸗ 
land und die ſyſtematiſche Opposition, die äußerlich politiſch und natio⸗ 
nal, im Grunde aber ſtändiſch und jeſuitiſch iſt. Die Nationalfreiheit 
mußte der Knechtſchaft und Verdummung als Deckmantel dienen und 
bis jetzt wird jeder Angriff auf die Knechtſchaft und Verdummung als 
ein Attentat auf die Nationalität dargeſtellt. Wer dieſe Feindſchaft der 
beiden benachbarten ſtammverwandten Nationen vernichten, wer beide zu 
einem Ganzen vereinigen will, der muß zuerſt das erzwungene und lünſt⸗ 
lich erhaltene Band zwiſchen dem Nationalprineip und den adligen und 
jeſuitiſchen Traditionen zerreißen. Nachdem die polniſche Nation freige⸗ 
macht iſt von dem verderblichen Einfluß dieſer Grundſätze, die von der 
Vergangenheit ausgeheckt ſind, in der Vergangenheit leben und ihre Ent⸗ 
wickelung in der Wiederherſtellung der Vergangenheit ſuchen, beginnt ſie 
offenbar zu begreifen, wohin ihre Intereſſen fie ziehen, wo ihre Macht, 
ihr Schutz iſt. Daher haſſen der katholiſche Adel und die Geiſtlichkeit 
Rußland als das ewige Hinderuiß der Wiederherſtellung der früheren 
Größe und Unverantwortlichkeit beider Elemente, und daher lann weder 
der von den alten Traditionen erfüllte Adel noch die Geiſtlichteit Ver⸗ 
bündeter Rußlands ſein, ſondern nur die Nation, die ſelbſtſtändig ger 
macht, von dem allgemeinen Druck der ruſſenfeindlichen Elemente befreit 
und dem geſunden Verſtande überlaſſen werden muß, die freie An⸗ 
näherung an das neben ihr wohnende ſtammverwandte Rußland zu 
ſuchen, das ihr verhüllt wurde durch die unbeſchränkte Macht der Herren 
und die janatiſchen Predigten der Prieſter. Nur auf dieſem Wege lann Ruß⸗ 
den e e e au e 
ruſſiſch werden. Aus allem dem iſt leicht begreiflich, welchen Eindruck auf 
die polniſche Emigration und ihre offenen und geheimen Verehrer die fried- 
lichen Reformen der letzten Zeit machen mußten, wie die Bauern-, Klöster, 
Unterrichtsreformen u. |. w., als Regierungsmaßregeln, welche den Adel 
dem zahlreichen unabhängigen Bauernſtande und den Fanatismus der 
Geiſtlichteit der Volksbildung Auge in Auge gegenüberſtellen und jeden⸗ 
falls der polniſchen Nation beweiſen, daß die ruſſiſche Regierung um ihr 
Wohl eifriger beſorgt iſt, als ihre früheren Leiter, die Herren und die 
Prieſter. Es bleibt nur das einzige Mittel, den Fortſchritt der Refor⸗ 
men der Regierung zu ſchwächen und aufzuhalten, falſche Nachrichten zu 
verbreiten, die Regierungsmaßregeln zu tadeln und Mißtrauen gegen fie 
zu erwecken. Dies iſt gegenwärtig die Hauptaufgabe der polniſchen 
Preſſe und der polniſchen Emigration.“ (Oſtſ.⸗Zig.) 


Donaufürſtenthümer. 
Bulareſt, 21. Juli. Heute wurden im Miniſterium des Aeu⸗ 
Bern die Ratifikationen des zwiſchen Oeſtreich und den Donaufürſten⸗ 
thümern abgeſchloſſenen Aus! ieferungskartells ausgewechſelt. — 
Fürſt Ku ſa iſt über Czernowitz nach Ems abgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe 
erließ er eine Proklamation, worin er der Bevölkerung anzeigt, daß er 
zur Herſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit einer Kur bedürfe, und 
dieſelbe auffordert, ſich während ſeiner Abweſenheit ruhig zu verhalten. 
Die Regierung ift für die Dauer der Abweſenheit des Flurſten dem Mi⸗ 
niſterkonſeil übertragen. 

a Amerika. 

— Die mit dem Dampfer „Cuba“ aus Newyork vom 12. d. 
eingetroffenen politiſchen Berichte melden, daß die Regierung die Verab⸗ 
ſchiedung der ganzen Potomac⸗Armee angeordnet hat. — Präfident John⸗ 
fon hat die Aufhebung des Paragraphen der Amneſtie-Prollamation, wel- 
cher die Auſſtändiſchen im Beſitze von 20,000 Dollars von der Amneſtie 
ausſchließt, abgelehnt. — Es ging das Gerücht, Jefferſon Davis werde 
vor ein Militärgericht geſtellt werden, und zwar wegen neuer Beweiſe für 
ſeine Mitſchuld an der Ermordung Lincolns. 


Cokales und Provinzıefles. 

Poſen, 24. Juli. [Theater. Unſer Sommertheater, deſſen 
Hallen in der letzten Zeit in Folge der großen Hitze meiſtens ſehr leer 
landen, nimmt ſeit Sonnabend durch das Gaſtſpieb des Frl. Schunte 
vom Stadttheater zu Riga ein erhöhtes Intereſſe in Anſpruch, da dieſe 
Dame gegenwärtig zu den bedeutendſten Wuff 9 Faches ge⸗ 
hört. Dies zeigte Frl. Schunke ſogleich am erſten ee: 7 Rolle 
der Cecilie in dem Luſtſpiele „Ein kleiner Dämon“, zug ar er bedeu⸗ 
tendſten Rolle, in welcher fie ſich bisher dem hiefigen ke a 
führt hat; die junge Dame bringt zunächſt ein angenehme = um 
ein wohltönendes Organ mit fic auf die Bühne und ſie verbinde 25 
einer gewiſſen natürlichen Munkerkeit, welche ſich aber ſtets auf 1 
rechte Maß zu beſchränken weiß, eine ſolche Eleganz und Grazie 1 
Bewegungen, daß ſie hierdurch allein ſchon das Publikum von — 5 
herein für ſich einnimmt. Was dieſelbe aber vor dem größten hei 
ihrer Sachgenoffüunen auszeichnet, iſt das, 

eten der Dame Bild 
neh fie darzuſtellen hat, empfangen, daß wir durch das ganze Stück 
dieſen Charakter ſtreng feſtgehalten und doch bis in die feinſten Nüancen 
entwickelt ſehen, daß aber doch die Darſtellerin niemals aus dem Rahmen 


großen 


| Grag werd wi 
daß wir mit dem erſten !$perben tig um 


ein vollſtändiges Bild desjenigen Charakters, 
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des Stückes heraustritt ſondern ſich ſtets dem Enſemble der Situation un⸗ 
terordnet, mit einem Worte, daß ſie nicht immer ſich ſelbſt, ſondern in Wirk⸗ 


lichkeit die darzuſtellende Rolle ſpielt, daß ſie den Weg der Kunſt und nicht 
den des Virtuoſenthums wandelt. Was ſpeciell die Rolle der Cecilie betrifft, 


fo hatte die Künſtlerin hier volle Gelegenheit, ihr reichhaltiges Talent zu 


entwickeln, in dem einen Momente das ſchelmiſche und übermüthige Kind 
zu zeigen, welches die Großmutter mit einem Lächeln beherrſcht, und in 
dem nächſten die liebevolle Tochter, welche ihren Vater ſucht, um ihn mit 
der Mutter zu verſöhnen. Können wir aus dieſem Geſammtrahmen 
einzelne Stellen als beſonders gelungen hervorheben, jo find dies nament- 
lich der Moment des erſten Wiederſehens mit dem Couſin Henri, die 


Erklärung an dieſen, daß er fie heirathen müſſe, und die Scene des zwei⸗ 
ten Aktes mit ihrem Vater, in welcher ſie ebenſowohl die Freude über 
das Auffinden des nie gekannten Vaters, als den Schmerz des Abſchieds 


nach dem Auftritte mit der Maitreſſe deſſelben zur Geltung zu bringen 
wußte. Reicher Beifall folgte der 
führte nach jedem Aktſchluſſe zu Hervorrufen. Auch Seitens der heimi⸗ 
ſchen Schaufpieler wurde das Mögliche geleiſtet und ließ das Enſemble 
Nichts zu wünſchen übrig, fo daß eine Wiederholung des höchſt intereſſan⸗ 
ten Luſtſpiels im Intereſſe des größeren Publilums wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint. Beſonders hervorheben müſſen wir Herrn Leonhard wegen ſei⸗ 
ner decenten und maaßvollen Darſtellung des Vater Dumesnil. — 
„Mamſell Uebermuth“ iſt eine Farce, die auf der äußerſten Grenze des 
Erlaubten ſteht und nur durch eine meiſterhafte Darſtellung der Titel⸗ 
rolle erträglich werden kann, die aber wenigſtens da, wo ihr, wie neulich, 
eine ſolche zu Theil wird, das Gute hat, daß man vom erſten bis zum 
letzten Augenblick nicht aus dem Lachen herauskommt, und weiter bean⸗ 
ſprucht das Stückchen ja auch Nichts. 

Am Sonntag ſpielte Frl. Schunke den Pagen Kurt v. Weſſen⸗ 
berg in Arthur Müller's Verſchwörung der Frauen und brachte auch hier 
die Rolle des kecken, übermüthigen und doch gemüthvollen Pagen zu einer 
glänzenden und höchſt effektvollen Darſtellung, aus welcher wir beſonders 
die Scenen mit Katharina v. Roth (Frl. A. Müller) und mit Pöllnitz 
(Herr Gettte) hervorheben wollen. Die übrigen Rollen des Stücks wa⸗ 
ren, obgleich das Zuſammenſpiel beſonders in den erſten beiden Akten ſehr 
viel zu wünſchen übrig ließ, meiſtens in guten Händen, nur war Herr 
Seyfart ein etwas zahmer Deſſauer, und wird für eine Wiederholung 
des Stücks wohl eine anderweite Beſetzung der Rolle des Rathspräſes 
v. Roth nothwendig ſein. Weſentlich beeinträchtigt wurde der Effekt des 
Stückes dadurch, daß man während des niederſtrömenden Regens im 
zweiten Akte auch nicht eine Silbe verſtehen konnte. 

— Der am Freitag hierſelbſt nach längeren Leiden verſtorbene 
praktiſche Arzt Herr Dr. Ludwig Jaffé wurde geſtern zur letzten 
Ruheſtätte geleitet. Von der hohen Achtung, in welcher der Verſtorbene 
ſtand, zeugte das Trauergefolge, in welchem alle Klaſſen der Bevölkerung 
zahlreich vertreten waren. Auch die Armen haben in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen ſtets bereiten Helfer verloren. 

— Das geſtrige Gewitter ſcheint ſich nicht auf die Umgegend 
beſchränkt zu haben. In Kiſzkowo endlud es ſich ſchon um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags unter ſtarkem Hagel, der die Größe von Hühnereiern hatte; 
wahrſcheinlich haben die benachbarten Feldmarken durch den Hagelſchlag 
erheblich gelitten. 

— Von une Folgen war längere Dürre hit immer für 

ve Baumpflanzungen innerhalb der Stadt; ihr iſt das Eingehen eines 
als der niet Orten Bilhelme| - 8 
Wilhelmsplatz in früherer Zeit zuzuſchreiben. Es hat dieſes Verküm⸗ 
mern zum Theil ſeinen Grund in dem lettigen Untergrunde und der hart 
getretenen Oberfläche, durch die das Regenwaſſer nicht leicht durchdrin⸗ 
gen kann. Der geſtrige Regen hat deshalb unſern Bäumen an der 
Promenade wenig genutzt. In früheren Jahren hat der Magiſtrat die 
Bäume des Morgens und Abends begießen laſſen. Soll ein Verdorren 
der Bäume nicht eintreten, ſo wird das Begießen auch jetzt recht bald vor⸗ 
genommen werden müſſen, um was wir im allgemeinen Intereſſe den 
Magiſtrat oder den Verſchönerungsverein recht dringend erſuchen. 

— [Brände] Man berichtet uns aus Meſeritz, daß am 21. d. 
früh etwa 8 Uhr in der Stallung des Färbereibeſitzers Wondrey und des 
Eigenthümers Martini an der Bojener- und Gartenſtraße ein Feuer ausge: 
brochen iſt, welches 6 Wohnhäufer und die dahinter belegenen Stallungen in 
ganzkurzer Zeit in Aſche legte. Verheerender noch trat eine Feuersbrunſt in 
Dorf Schönlante auf. Am 20. d. brach im Stallgebäude des Ackerbe⸗ 
figers Kühn ein Feuer aus, dem 19 Gebäude, am 21. d. M. ein zwei⸗ 
tes dem abermals 19, und am 22. d. M. ein drittes, dem 17 Gebäude 
zum Opfer fielen, zwei Gebäude mußten außerdem niedergeriſſen werden. 
Zerſtört find nach ihrer Eigenſchaft: 18 Wohnhäuser, 15 Scheunen 
und 22 Stallungen. Offenbar liegt ruchloſe Brandſtiftung vor, bei der 
es auf Beraubung der um ſo mehr zu beklagenden bäuerlichen Wirthe 
abgeſehen geweſen ſein mag, als nur ein einziger mit ſeinem Mobiliar 
verſichert geweſen und ein großer Theil der Roggenernte bereits einge- 
bracht war. Die meiſten der eingeüſcherten Gebäude waren in Bohlwerk 
unter Strohdach gebaut. Die Noth der Brandbeſchädigten iſt groß und 
wird hier die Müdherzigkeit im reichlichen Maße zu helfen haben. 

— [Ein Auflauf] wurde vorgeſtern durch einen wahricheinlich betrun⸗ 
kenen Geſellen auf St. Martin erregt, wo derſelbe beim Fleiſcher Sp. eindrang 
und in deſſen 10 0 81 mehrere Gegenſtände zerſchlug. Als der unſinnige 
Menſch hier glücklich binausgeworſen worden war, rannte er nach der entge⸗ 
gengeſetzten Straßenſeite in eine Kellerwobnung, um daſelbſt fein Demoli⸗ 
rungswerk fortzuſetzen. Inzwiſchen war aber ein Polizeibeamter herbeige⸗ 
bolt worden, der den Wüthenden aufforderte, ihm zu folgen, was derſelbe 
jedoch bartnäckig verweigerte. Endlich wurde er mit Hülfe einiger Männer 
aus dem umſte benden Wortabau en gebunden und in einem zweirädrigen Koh⸗ 
lenwagen, da kein anderer zu bekommen war, nach der Polizei gefahren. 

— (Shläaerei]; In einem Zerzycer Tanzlokale entitand geſtern 
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un 


unter den anweſenden n eine Sailer, in welcher mehrere gefähr⸗ 
liche Verwundungen vorgekommen Ind, en 
— [Ertrunfener.) Die Wartbe jorbest in dieſem Jahre viele Opfer. 


Am Sonnabend ertrank bei der Klopp ſchen Badeanstalt ein Kugbe un 


eſtern ein Mann unterhalb der Anders ſchen Badeanitalt auf der Seite des 


Städtchen. Obgleich man dem letzteren ſofort von diesſeits zu Hülfe eilte, fo 
wf I bereits, als man den Körper an's Land brachte, jedes Lebenszeichen 
entflohen. 


— In Bezug auf den in der letzten Nummer unſerer Zeitung beſpro⸗ 
erkauf von Leinwand getrieben 


chenen Schwindel, welcher mit dem B 1 0 a 
wird, theilt man uns noch mit, daß die Verkäufer nicht ſchleſiſche, ſondern 
Berliner Händler find. Auch bat ſich in einem Falle bei genauer Unterſu⸗ 
chung der Leinwand ergeben, daß dieſelbe vom langen Liegen bereits Stock ⸗ 
flecke bekommen batte und faſt gar nicht zu gebrauchen war. Es iſt alſo unter 
allen Umſtänden die größte Vorſicht beim Kauf ſolcher Leinwand geboten. 
Von dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung zu 
ufnabme folgender Ent egnung eriu t: 5 
eebrtes Blatt brachte in Nr. 164 einen Artikel d. A. Grätz, 12. Juli 


Du uſtände“ betitelt, unter dev Chiffer J. Wir können es dem Hrn. 


Korreſpondenten gegenüber nicht für unſere le erachten, Rechtferti⸗ 


eit und am Orte, für unbefangene und durch jenen Artikel des 
olgende 


del oder aber auch nur Erläuterungen zu geben, halten es aber an der 
uſtände“ aufmerkſam gemachte Leſer Ihres geſchätzten Blattes 


ünſtlerin von Scene zu Scene und 


d | Long und bengaliſchen Flammen erleuchtet worden. 


mitzutheilen, aus welchem leicht abzuſeben fein dürfte, ob von den hieſigen 


ſtädtiſchen Behörden die Schulangelegenbeiten und die Verbeſſerung der 
Lehrergehälter jo arg gemißachtet werden, wie es der betreffende Artikel 
glauben machen möchte. Was wackeren und pflichttreuen Lehrern fronımt“, 


meinen wir nicht bintengngeſetzt zu haben. 
Nach dem Schulkaſſen⸗Ekat für 1855558 reſp. nach der Rechnung pro 
1858 betrug die jährliche Ausgabe bei der 11 Simultanſchule 3178 
Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. Dagegen beträgt nach den beftätigten Etats gegenwär- 
tig die Ausgabe: 2) für die katholische Schule 1570 Thlr., b) für die evan⸗ 
eliſche Schule 1270 Thlr., ©) für die jüdiſche Schule 880 Thlr. 15 lei. 
et die Kämmereikaſſe für die einzelnen Schulkaſſen d) jährlich 362 Thlr. 10 
Sgr. und find die neuen Schuletats pro 1864 gegen das normirte Soll um 
175 Thl. 22 Sgr. 6 Pf. uüberſchritten worden, ſo daß alſo, weil 4258 = 
2 Sgr. 6 Pf. verausgabt wurden, jetzt iiberhaupt 1079 Thlr. 18 Sar. 3 Pf. 
mehr gewährt werden. * > 
Seit der oben citirten menge iſt an die biefige Schule ein neuer Leh⸗ 
rer mit ine Thlr. berufen, find die Ausgaben für deu Induſtrieun⸗ 
75 775 1 bir. gewachſen und für den Turnunterricht 38 Thlr. mehr 
bewilligt worden. 
| Im Jahre 1855 wurde das Gehalt ſämmtlicher Lehrer mit Ausſch 
des Rektors um je 20 Thlx. erhöht und betrug daſſelbe bei den ieren 
240 Thlr. und außerdem freie Wohnung und Benutzung eines Gartens, wo⸗ 
gegen der jüngſte Lehrer 190 Thlr. incl. Wohnungsmiethe bezog. 
| Bei der vor Jabr und Tag erfolgten Trennung der Schule in Konfeſ⸗ 
ſionsſchulen ſind die Gehälter, mit Ausſchluß des Rektorgehaltes, durchweg 
verbeſſert worden und beträgt das der älteren Lehrer außer freien Wohnun 
und eaubung her beträchtlichen Gärten 270 Thlr., 240 Thlr. u. ſ. fort; t 
fa Lehrer bezieht incl. Geenen ing 230 Thlr. 
* nterftügungen reſp. Gratifikationen ſind nicht ſelten und in 
Fahre an vier Lehrer bezüglich zu 25 Thlr., 20 Thlr., 20 Thlr. und 10 Thlr. 
gewährt worden. . f 
Schließlich ſei bemerkt, daß von dem in Höhe von 146 Thlr. 7 Sar. 6 
Pf. eingegangenen Fier de fremder Kinder 79 4 75 15 Sgr. die Lehrer 
72 5 und daß der Staatszuſchuß, der uns zu Theil wird, 350 Thlr. 
eträgt. 
rwägt man, daß Anfangs der 40 Jahre unſere Schule neben dem 
Rektor nut 5 Lehrer hatte, gegenwärtig aber außer dem Rektor 11 Lebter an 
ihr angeſtellt find, daß die Schulbauten nabezu 10,000 Thlr. gekoſtet haben 
nd daß die „alte Stiftung“ erſt bat erſtritten werden müſſen und noch nit 
üffig iſt, fo wird man ſchwerlich der hieſigen Kommunalverwaltung Ru . 
Altigkeit oder aber Rückſichtsloſigkeit gegen ibre Schule und ihre Lehrer 
Schuld geben können. a 


M. Bojanowo, 22. Juli. Der zweite Tag des 10, Poſener 
Lebrer⸗Muſitfeſtes, der 18. Juli c., war ein vom ſchönſten Wetter eben⸗ 
falls ſehr begünſtigter, wie der erſte. Vormittags 10 Uhr fand in der biefi- 
gen evangel. Kirche, die vor 4 Jahren wie ein Phönix aus der Aſche erſtand, 
ein Konzert auf der von den Gebrüdern Walter aus Guhrau erbauten Or⸗ 
gel ſtatt. Drganift Garbe aus Rawicz eröffnete daſſelbe in würdiger Weile 
mit der G- mol Feen vom alten Orgelmeiſter Seb. Bach; ihm folgte Orga 
niſt Funke aus Herrnſtadt mit den Variationen über: „Heil dir, im Sieger · 
franz“ von Rink. Dieſe gut gewählte und ebenſo korrekt als mit Verſtänd⸗ 
niß vorgetragene Piece wurde im Finale durch zu häufiges Wechſeln der 


= 


iſter und die dadurch entſtehenden Pauſen unterbrochen; ein gleichbleib 
ſchwach regiſtrirtes Ober⸗Manual hätte die Wirkung erhöht. Oierau L 
Kantor Sommer aus Schlichtingsbeim ein von Töpfer komponirtes Kon⸗ 
zertſtück und zeigte ſich dabei als ein gediegener Orgelſpieler. Das hieran 
nach dem Programm folgende Präludium wurde, wegen Ausbleibens de 
Vortragenden. von dem berähigten Adiuvanten Lanz aus Oſſig bei Trachen⸗ 
berg erſetzt durch die theilweiſe Ausführung der A-dur⸗Sonate von Mendel⸗ 
einer Geo e 


Adiuvant La 
kleinen mn l 
angege 

Vorbereitung diele . 
Schlußpiecen, nämlich 


„Fiſcher, vom Kantor Sommer aus Pleſchen vorgetragen, wurden r 
1 exekutirt. Störend war bei den letzten 3 Piecen die recht ü 
zerſtimmung der Rohrwerke, welche, da fie nur einzelne Töne betraf, wohl 
be ee del ü 6 ee 4 
achmittags ha r verſammelten ſich die Sänger im Rathbausſaale, 
von wo aus ſich der Zug wieder nach der feſtlich geschmückten Slate denk. 
Die bei der nun folgenden geiſtlichen Muſilaufführung, ſämmtlich vom 
tor Jüttner aus Rawicz vortrefflich geleiteten Männergeſänge 3 . 
ende: 1) Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, von 
Ernſt Köhler, 2) der 23. Plalm: „Der Herr ift mein Hirt“ von Enckhauſen 
3) Religlöſer Feſtgeſang mit Inſtrumenkalbegleitung von J. G. Muller, 4) 
Tenor⸗Arie: „Sei getreu bis in den Tod“, aus dem Oratorium „Paulus“ 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 5) Hymne: „Lobet den Herrn, ihr Himmel“, 
Doppelchor mit Orgelbegleitung von Ernſt Richter, 6) Quartett: „Alſo bat 
Gott die Welt geliebt“ von Paläftrina, mit Anſchluß des Cborals: Herr, 
unſer Herrſcher“ von Nägeli, 7) Stabat mater von G. Battig, 8) der 121. 
Pſalm: „Ich habe meine Augen auf“ von Gebhardi, 9) Der 128. Pſalm: 
Wohl dem, der den Herrn fürchtet“ von E. Grell, 10) Motette: „Ehre ſei 
Gott in der Höbe!“ mit Inſtrumentalbegleitung von M. Hauptmann. — 
Nr. 4 trug der Sekretär Bayer aus Poſen mit klangvoller Stimme gefübl⸗ 
voll vor; der Chor in den übrigen Geſängen machte einen mächtigen Eindruck 
und Ae von ſicherem und gründlichen Studium; weniger zu loben waren 
einzelne pierſtimmige Solis, die nicht immer rein klangen. Die bei den 
meisten Piecen notbwendige Orgelbegleitung wurde mit wenigen Ausnahmen 
vom Organiſten Herrn Haake ausgeführt, und zeigte ſich derſelbe als geübter 
und ſicherer Begleiter. Die bei der erſten, dritten und letzten Piece vorkom⸗ 
mende Inftrumentalbegleitung führte die Kapelle des in Rawicz garnifonis 
renden 37. Infanterie⸗Negiments aus. 

Der Abend des zweiten Feſttages vereinigte die Sänger im Rathhaus⸗ 
ſgale zu einem Feſtmahle, bei welchem die ſoeben erwähnte Militärkapelle ei- 
nige, obgleich ſehr wenige Inſtrumentalſachen vortrug. Dem erſten Toaſte 
auf Sr. Majeſtät den König, ausgebracht vom hieſigen Oberprediger Müller, 
ſchloß ſich auf allgemeines Verlangen die Volksbumne an. Der zweite 
Togſt, vom Paſtor Schaffran geſprochen, galt Sr. Durchlaucht dem Fürſten 
v. Haßfeldt, der ſich um das Feſt jo vielfache Verdienſte erworben hatte. Die 
nun folgenden Trinkſprüche waren den weltlichen und geiſtlichen Behörden 
der Provinz, den ſtädtiſchen Behörden, Ebrengäſten, Sängern u. |. w. gewid⸗ 
met. Eine vom bieſigen Konrektor Williger nach der Melodie: „Stimmt an 
mit hellem hohen Klang“ gedichtetes Tafellied fand vielen Beifall, und war 
die Veranlaſſung, daß dem Dichter ein Hoch ausgebracht wurde. In böchit 

emütblicher Stimmung verließen um Mitternacht, nachdem noch keine 
ammlung für die Ortsarmen veranſtaltet worden war, die Letzten den 
Saal. Der vom hieſigen Baumeiſter Mätze geſchmackvoll ausgeführte Eb⸗ 
rentempel in der Mitte des Marktplatzes war am Abend mit farbigen Val⸗ 
Es verdient beſonders 
erorgeboben zu werden, daß ſich derſelbe Herr überhaupt durch ſinnige De⸗ 
| forationen auf Markt und Straßen die größte Anerkennung erworben bat. 
Am legten Feſttage, Mittwoch den 19. Juli, wurden noch einige 
Sänger aus Jutroſchin und Trachenberg von dem Bahnbofe mit Muſik nach 
der fo reich geschmückten Stadt geleitet. Nach einer nun folgenden Probe zu 
den weltlichen Geſängen Generalkonferenz der Vereins⸗ 


fand um 1 191 5 12 3 
mitglieder ftatt, in welcher unter Anderem beſchloſſen wurde, daß das nächſte 
Mufifieit in Frauſtadt abgebalten werden; und die Leitung dabei der 5 
wäbrte Kantor Jüttner aus Rawicz übernebmen ſoll. 
Nachmittags halb 4 Ubr verfammelten ſich alle Sänger auf dem Natb⸗ 
auſe, um eine balbe Stunde ſpäter in geordneten einge den Weg nach dem 
hloßgarten zu Bärsdorf anzutreten welcher durch Munificenz Er. Durch⸗ 
laucht des Fürſten v. Hatzfeldt dem Direktorium für dieſen Tag zur Verfüs 
ung geitellt worden war. Auf dem großen, durch Bäume begrenzten freien 
Katze war eine Sängertribüne errichtet worden, deren Hintergrund Baume 
bildeten. Dieſer Platz war von circa 2500 Menſchen beſetzt, denn von Nab 
und Fern hatten ſich bei dem ſchönen Wetter frohe Feftgäfte eingefunden, die 
auf Stühlen und Bänken, welche in großer Zahl aus der Stadt n 
ſchafft worden waren, Platz genommen hatten. Für leibliche Bedürfniſſe 


* 


ſorgten die vielen unter den Bäumen aufgeſchlagenen Buden, die Sänger 
und das Muſikkorps hatten die Sorge für geiſtige Genüſſe übernommen. 
Unter den 11 Chorgeſängen, die vom Kantor Jüttner ebenfalls geleitet wur ⸗ 
den, zeichneten ſich beſonders „Der deutſche Nen den von C. 
Kuntze mit Inſtrumentalbegleitung, „Waldesgruß“ von Abt, „Sänger: 
Mmarſch“ von Solle, „Abendfeier“ von Abt und einige andere aus. Bei dem 
Lede: „Fliege Schifflein“ von Kücken wäre eine mehrfache Belegung des 
Tenorſolos wünſchenswerth geweſen, denn jo diskret auch der Chor beglei⸗ 
tete, drang der einzige Solotenor doch zu wenig durch. Dieſe Lieder wech⸗ 
elten mit Vorträgen der Militärkapelle ab, und wurden nur durch den Ge⸗ 
ang eines Lebewohls an Bojanowo ſeitens der Trachenberger Lehrer unter⸗ 
brochen. Abends gegen 9 Uhr feste ſich unter Vortritt der Muſik der Zug 
wieder in Bewegung und marſchirte nach dem Ehrentempel auf dem Markte, 
wo ein fremder Sänger den Dank gegen die Bürger ausſprach, worauf als 
Schlußgeſang das Mendelsſohn ſche Lied: „Wer hat dich, du ſchöner Wald“, 
angeſtimmt, und der biefige Schloſſermeiſter Geisler in einfach ſchlichten 
aber herzlichen Worten den Sängern dankte und Lebewohl ſagte. 
„Das ſchöne Felt, welches durch keinerlei Ausschreitungen geſtört wurde, 
iſt nun vorüber. Zwar prangen noch die Laubgewinde, Ehrenpforten, In⸗ 
ſchriften, aber die fröhlichen Sänger, denen fie galten, find wieder nach der 
eimath gezogen und ihr Lied verſtummt, Nun, Dank den freundlichen Bür⸗ 
gern für die prächtige Ausſchmückung ihrer Häuſer und die liebevolle Auf- 
nahme der Sänger; Dank aber noch insbeſondere Herrn Kantor Koliſch, der 
mit aufopfernder Hingebung der ganzen Sache diente. 

r Kr. Bo mſt, 23. Juli. [Ertrunkenexr.] Der 9 Jabr alte Knabe 
des Eigenthümers Siebler in Groß⸗Nelfe gerieth dieſer Tage beim Schwem⸗ 
men des Viehes im Nelker See in eine tiefe Stelle und verſank. Erſt na 
ungefähr / Stunde gelang es, den Verunglückten anſcheinend leblos aus dem 
Waſſer zu ziehen. Ben ſofort angeftellten Wiederbelebungsverſuchen gelang 
es on in Be Ga Be zurückzurufen, derſelbe gab jedoch nach eint- 
gen Stunden ſeinen Geiſt auf. 3a 

r. Wollſtein, 23. Juli. er Ruchloſigkeit; Aſyl für 
Geiſteskranke.] Am Freitag frub gegen 8 Uhr brach in der Vorſtadt 
unſerer Nachbarſtadt ein heftiges Feuer aus, welches bei der jetzt herrſchenden 
großen Dürre in kurzer Zeit 6 Wohnhäuſer nebit den dazu gehörigen Neben. 
gebäuden einäſcherte. Sämmtliche abgebrannte Piecen waren in Fachwerk 
gebaut und es blieb das maſſiv gebaute frübere Poſthaus, trozdem das Feuer 
von beiden Seiten wüthete und auch deſſen Dintergebäude von den Flammen 
Behr wurden, unverſehrt. Ueber die Entſtehungsweiſe des Feuers iſt 
Beſtimmtes noch nicht ermittelt. — Dieſer Tage wurde dem Bürgermeister 
Jäntſch in Roſtarzewo ſeine ganze Hopfenplantage, beſtehend aus 33 Schock, 
durch ruchloſe Hand abgeſchnitten. — Es dürfte namentlich den jüdiſchen 

ern dieſer Zeitung von Intereſſe fein, zu erfahren, daß neuerdings von 
dem jüdiſchen Arzte, Dr. Liſſauer in Bendorf bei Koblenz ein Aſyl für Ge 
müths⸗ und Geiſteskranke und für geiſtesſchwache Kinder iſraelitiſcher Res 
re gegründet worden iſt. Es können dort die Kranken nach den rituellen 
Jorſchriften der jüdiſchen Religion leben, und die Erziehung und der Unter⸗ 
richt der Kinder iſt einem jüdiſchen Lehrer anvertraut. Unſexes Wiſſens iſt 
dies die erſte und einzige derartige Anſtalt in Deutſchland. In Amſterdam 
beitebt eine ſolche Anſtalt ſchon ſeit mehreren Jahren. 


K. Gneſen, 23. Juni. [Ertrunfener.] Geſtern Vormittag ertrank 
beim Baden im biefigen heiligen Kreuzſee ein Soldat des hier garniſonirenden 
6 Pommerſchen Infanterieregiments Nr. 49 und wurde erſt heute vermittelſt 
eines Netzes durch den Fiſcher Naczynski aufgefunden. Zwei andere In⸗ 
fanteriſten, die mit ihm gleichfalls in Gefahr kamen zu ertrinken, wurden 


gerettet. 


Das Sängerfeſt in Dresden. 


B Dresden, 21. Juli. Das erſte deuſche Sänger » Bundegfeft 
wird morgen den 22. Juli beginnen und 4 Tage dauern. Die großar⸗ 
tigſten Vorbereitungen ſind getroffen worden, um über 10,000 fremde 
Sänger angemeſſen in freien Quartieren unterzubringen. Dresden iſt wie 
eine Feſtung, welche eine Belagerung erwartet, verproviantirt worden. Man 
erwartet ungeheure Zuzüge. Von Leipzig aus ſind für den morgenden 
Tag 60 Perſonenzüge nach Dresden in Ausſicht geſtellt worden. Aus 
den entfernteſten Ländern iſt die Theilnahme zugeſichert wordeu. Z. B. 
hat der Milwaukle⸗Sängerbund in Wisconſin in den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika eine Deputation abgeſchickt, um bei dieſem großen 
Feſte der Verbrüderung deutſcher Kehlen, deutſchen Männern auf deut⸗ 
ſchem Boden herzlichen deutſchen Gruß der Pioniere deutſchen Geſanges 
aus dem fernen Weſten Amerikas zu entbieten, und ſeinen Brüdern in 
Deutſchland zu zeigen, daß, ſo weit der deutſche Fleiß gedrungen, ihm 
echter deutſcher Geſang als die veredelnde, erheiternde Beſchützerin zur 
Seite wandelt. 

Das erſte deutſche Sängerbundesfeſt wird von Allerhöchſter Stelle 
patroniſirt. Se. Majeſtät der König von Sachſen und Ihre Königl. 


Nur die 


4 


Hoheiten der Kronprinz und Prinz Georg haben am 6. Juli den Vor⸗ 


ſitzenden des Feſtausſchuſſes, Herrn Staatsanwalt Hild, empfangen und 
die Einladung zum Feſte entgegengenommen. Der König und der Prinz 
Georg haben ihre Gegenwart bei dem Feſte zugeſagt. Es ſollen alle könig⸗ 
lichen Sammlungen für Kunſt und Wiſſenſchaft, zu welchen der Eintritt 
nur gegen Bezahlung erlaubt iſt, den Sängern unentgeltlich geöffnet 
werden. 

Die königliche Polizeidirektion hat das Gensdarmerie⸗Corps ange⸗ 
wieſen, den Sängergäſten freundlich zu begegnen, und gegen jede Behelli⸗ 
gung Schutz zu verleihen. Dagegen wird die Polizei auf dem Feſtplatze 
durch den Ordnungsausſchuß von den Dresdner Turnern verwaltet ()). 

Auf dem Feſtplatz iſt ein Telegraphen⸗, ein Poſtbureau u. ſ. w. 
eingerichtet worden; ebenſo ein Krankenhaus, wobei mehrere Aerzte ange⸗ 
ſtellt find, für augenblickliche Hülfe bei Erkrankungen und Unfälle. Zur 
Bedienung des Hauptbuffets, wo nur kalte Küche geliefert wird, ſind 150 
t Dienſtmänner, welche die Dresdener Expreß⸗Kompagnie ſtellt, 

eſtimmt. 

Die Stadt Dresden hat durch ihre Gemeindevertretung 78,500 
Thaler zu Feſtzwecken bewilligt. Ebenſo haben Privatleute reiche Spen⸗ 
den zur Verherrlichung des Feſtes gemacht, namentlich auch Wohnung 
und Verpflegung der fremden Sängergäſte übernommen. Se. Maj. der 
König hat 300 Thlr. zu letzterem Zwecke hergegeben. 

Ganz Dresden prangt ſchon im Feſtſchmuck. Schwarz⸗roth⸗goldene 


Fahnen in Unzahl, untermiſcht mit den Landesfarben Grün⸗Weiß, kenn⸗ 


zeichnen das Feſt als ein deutſches und ſächſiſches. Die allgemeine deut⸗ 
ſche Verbrüderung ſoll durch das deutſche Lied erſtrebt werden, es iſt eine 
Maſſendemonſtration für die deutſche Einheit. Es wird dabei von einer 
gewiſſen Empfindlichkeit gegen Preußen kein Hehl gemacht, was den 
hohen Beruf von Preußen für die deutſche Sache nur klarer herausſtellt. 
Da die Mehrzahl der Sänger dem Bürger- und Handwerkerſtande an⸗ 
gehört, fo hat auch dieſes koloſſale Muſikfeſt eine gewiſſe ſociale Bedeu⸗ 
kung, indem ſich das Selbſtbewußtſein und das Vertrauen auf die eigene 


Kraft, ſowie die Heranbildung zur Mündigkeit hier offen ausſpricht. Das 


erſte deutſche Sängerbundesfeſt kann daher als eine signatura tempo- 
ris betrachtet werden und liefert dem unbefangenen Beobachter manchen 
Einblick in unſere gegenwärtigen deutſchen ſtaatlichen und ſoclalen Zu⸗ 
ſtände. 
für innigere Verbindung aller deutſchen Stämme und das Erwachen der 
deutſchen Zuſammengehörigkeit und Selbſtſtändigkeit. 


— Wie wir aus einem hier eingetroffenen Privatbriefe erſehen, 
ſind bis zum geſtrigen Tage ohne die Sänger 60,000 Fremde in Dres⸗ 
den eingetroffen. Von den am Feſte theilnehmenden Vereinen ſind gegen 
1000 Fahnen auf dem Feſtplatze deponirt worden. 


Landwirthſchaftliches. 

r Kreis Bomſt, 23. Juli. Bei der anhaltenden trockenen Witterung 
naht ſich die Noggenernte in unſerm Kreiſe bereits ihrem Ende. Im Allge⸗ 
meinen befriedigt der Körnerertrag, nur die Schockzahl ſteht der der vorjähri⸗ 
gen Ernte nach. Am letzten Markttage war bereits neuer Roggen zum Ver⸗ 
auf geſtellt, und es ſtellte ſich das Gewicht deſſelben um ca. 6 Pfund per 
Scheffel höher als beim alten Roggen. Auch mit der Erbſenernte, die beuer 
einen außergewöhnlichen guten Ertrag liefert, wird bereits vorgegangen. 

\ pfenpflanze leidet ſehr von der Dürre, und wenn nicht bald Regen 
eintritt, ſo dürften die noch vor 14 Tagen gehegten guten Erwartungen ſehr 
herabgeſtimmt werden. 5 BR Sl 
W Borek, 22. Juli. Die Roggenernte in unſerer Gegend iſt bereits 
ihrer Vollendung nabe und ſoll, was den Schockertrag anbetrifft, um . bis 
J gegen das Vorjahr zurückbleiben. Dagegen wird allgemein beftätigt, daß 
der Körnerertrag dieler Frucht nach dem bereits vorgenommenen Proben⸗ 
druſch ſich weit günſtiger berrausſtelt, als im vorigen Jahre, jo daß Letzterer 
mit Ausnahme des Ausfalles an Stroh, den Erſtern volländig erſetzen ſoll, 
auch haben die Körner eine bedeutend beſſere Ausbildung erlangt, als bei 
den letzten Ernten und ſomit auch ein jebr ſtarkes Gewicht. Von der Weizen 
ernte verſpricht man ſich ein ähnliches Verhältniß, dagegen berechtigt der 
Stand der Gerſte, Erbſen und des Hafers zu der Hoffnung, daß wenn die 
Ernte dieſer Frucht obne Störung durch irgend ein Naturereigniß in Sicher⸗ 
beit gebracht fein wird, dieſelbe um die Hälfte beſſer ausfallen wird, als im 
vorigen Jahre. Auch der Stand der Kartoffelfelder iſt vortrefflich und find 
von keiner Seite Klagen wegen Krankheit derſelben laut geworden, Die an⸗ 
haltend heiße Witterung kommt unſern Landwirthen in Bezug der Ernte⸗ 


Man erkennt die Sehnſucht nach Wegräumung der Hinderniſſe 


koſten ſehr zu ſtatten, da fie ohne Unterbrechung und ob 
Koſtenauſwand das Getreide ſofort unter Dach . — —— Sue, 


Walzen des Ackers vor der Saat. Ueber das Walzen des Ackers 
vor der Saat ſpricht ſich die landw. Zeitſchrift für's nordweſtliche Deutſch⸗ 
land dahin aus, daß dieſes Verfahren verbüte, daß das Saatkorn zu tief in 
die Ackerkrums hineinfällt. Die junge Saat kann ſich, wenn ſie ihre Wur⸗ 
zeln nabe an der Oberfläche hat, beſſer beſtauden. Gegen das fo ſchädliche 
Bloslegen der Wurzeln iſt das Walzen des Ackers vor der Ausſaat ein 
durchaus ſicheres Mittel. Das Walzen eines klößigen Ackers mit einer recht 
ſchweren Walze vor der Ausſaat ſchafft den Ackerkrumen die nöthige Geſchloſ⸗ 
ſenheit, worin das ausgeſtreute Saatkorn, überall Anhalt findend, keimen 
und die Wurzeln ungehemmt weiter treiben kann. Endlich ſchützt das Wal⸗ 
zen vor der Ausſaat gegen das Ausſtechen der jungen Saat durch den Korn⸗ 
oder Drathwurm. 


— . —... .. — —— — — ͤ —„—-: 
Angekommene Fremde. 


Vom 24. Juli. 

HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer Reinhardt nebſt Sohn aus Rei⸗ 
chenboch, Frau v. Szoldrska aus Popowko und v. Skarzynski aus 

1 un! Mechanikus Oktoberski aus Petersburg. 

IIIUs BOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Groskurtb aus Müblbeim, 
Horw aus Breslau, Winer, Ahl, Schönbrunn und Balg aus Ber⸗ 
lin, Prinz aus Düſſeldorf, Weniger aus Bamberg, Seiffert aus 
Leipzig und Breiknig aus Frankfurt g. M., Fabrikant Kohn aus 
Berlin, die Gutbeſitzer v. Eßdorf aus Ludom und v. Even aus Or⸗ 
‚lowo, Rentier Stoc aus Frauſtadt. 

STERN'S HOTEL DE LEURO FE. Ingenier Salbach aus Berlin, die Nitter⸗ 
gutsbeſitzer Bogdanski nebſt Familie aus Milfowice und v. Otocki 
aus Gogolewo, die Kaufleute Fleiſchmann aus Berlin, Oberländer 
aus Frankfurt a,/ M., Fürſt aus Breslau und Jacobſobn aus 


Filehne. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Biffar aus Deidesheim, Kühn 
aus Paris, Kobl nebſt Frau aus Waldenburg, Elte aus Berlin, Oh 
bich aus Kaſſel, Debme aus Handen Hardtmann aus Berlin, 
Saas aus Mainz und Frau Kaufmann Ludewig aus Gneſen, die 
Nittergutsbeſitzer Kennemann aus Klenka, Schemaun aus Slupia, 
Iffland aus Lubowo, v. Sänger aus Polajewo und v. Knorr aus 
Gutowo, Direktor Karnthal aus Stettin und Gerichtsdirektor Bo⸗ 
denheimer aus Schroda. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kaniewski nebit 
— aus Lubowice, v. Swiniarski aus Goleczyn, Kutzner nebſt 

rau aus Polen und Frau Rittergutsbeſitzer v. Drweska aus Or⸗ 
dzinia, die Gutsbeſitzer Walligorski aus Zydowo, Iffland aus Pio⸗ 
trowo und Langenberg aus Seidenberg, Frau Oekonomierath Foerſter 
aus Görlitz, Poſthalter Kuhnau aus Schroda, Wirtbſchaflsbeamter 
v. Zaborowski aus Dzieczmiarki, Student v. Skorzewski aus Glo⸗ 
gau und Lieutenant Thümann aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Student Cimochowski aus Breslau, die Ritterguts⸗ 
befiger Dr. Liebelt aus Czeſzewo und v. Zaborowski aus Wyganowo, 
Gutsbeſitzer v. Rejewski aus Sobieſiernie, Bürger Strzelecki aus 
Trzemeſzno und Pusbändlerin Fräulein Berndt aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Boenide aus Göttingen, Behrens aus 
Hannover, Borowski aus Stettin, Heppner aus Schrimm und Schön- 
lein aus Striegau, Landwirth Dreher aus Magdeburg, die Admini⸗ 
ſtratoren Scholz aus Uchorowo und v. Testo aus Krotoſchin, Guts⸗ 
pächter Lechler aus Joſefowo, Feldmeſſer Manſard aus Artern, Fa⸗ 
brikant Liege aus Berlin, Geometer Brandenburg aus Scholken, 
e Kreußinger aus Sigmundowo, Probſt Kropiwnickt aus 
Pempowo und Gutsbeſitzer Graßmann aus Koninko- 

BAZAR. Frau Krzymuska mit Familie aus Polen, Frau Berendt nebſt 

amilie aus — die S Chlapowski aus Bonikowo, 


raf Cieſztowski aus Wier, 5 f 
NRucz mit Familie aus Warſchau“ Sipowsfi.aus Woſeiechowo und 


HOTEL DE PARIS. Schneider Sobechowski aus Freiburg, Maurerſmeie 


Lembe aus Czempin, Gutspächter Dziedziecki aus Lukow, Gutsbe⸗ 
jiger Skoraſzewsk aus Skoki, Mühlenbeſitzer Perzunski aus Schrimm, 
Gutsverwalter Kucharkowski aus Smogorzewo, Diſtriktskommiſſar 
Winkelmann aus Nekla. 

SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Brennereiverwalter Boſſe aus 
Brody, die Kaufleute Lichtenftein und Kurzweg aus Grätz, Vogel“ 
händler Kretſchmer aus Breslau 5 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Cobn und Fränkel 
nebſt Familie aus Grätz, Bernſtein aus Schroda und Prinz aus 
Wongrowitz, Baumeiſter Wagner aus Obornik und Obertörfter 

nomine nee Bittner aus d 

„ Tiſchlermei ütwer aus Rogaſen, Lehrer Goldber 
aus Kalwary, Blumenkünſtler Keller nebſt Frau aus Dalsbeim. 


— — 


— . õ——— ET 
Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Erbebung bei der Hebe⸗ 
ſtelle in Piekarzero an der 
Neuſtädter Provinzial: Chaufiee ſoll im Auf: 
trage der königlichen Regierung in Poſen vom 
1. Otiober c. ab auf 3 binter einander folgende 
8 an den Meiſtbietenden verpachtet werden abzugeben. 


Termine ihre E 


u dieſem Behufe habe ich auf den 27. Juli 
L 
zu Pleſchen einen Lieitgtionstermin anbe- 
2 zu welchem ich Pachtluſtige hiermit 
einlade. 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
ber mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annebm⸗ 
baren Staatspapieren bei der königlichen Kreis⸗ 
kaſſe bierſelbſt niederlegen, werden zum Bieten 


zugelaſſen. 9 3 
Gas tariimäßige Chauſſeegeld wird bei der 
gedachten Hebeſtelle für 1 Meile erhoben. 


Alles Uebrige, ſo wie die Pachtbedingungenſ[von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
i ſtücken 10 Anzeige au 19 5 100 

werden alle Diejenigen, welche an ri 9 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubigerſpor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mebes, an 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Aalen dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 1. September 1865 bei 
rotokoll anzumelden 
rüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, jo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungsverſonals 


am 18. September 1865 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Martins an Ge⸗ 


können in meinem Bureau während der Dienſt⸗ 


d fragt werden. i 
un Pleſchen, den 11. Juli 1865. 


Der Landrath. we 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Kommando ſoll 
am 27. Juli c. Vormittags 9 Uhr im 
Stallhofe, Magazin- und Müblenſtraßen⸗Ecke, 
ein ausrangirtes königliches Dienſtpferd meiſt 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 


werden. Das Kommando 
des Trainbataillons 5. Armeekorps. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Zuglei 


gig 


uns ſchriftlich oder zu 
und demnächſt zur 


richts ſtelle zu erſcheinen. 


1864 bierſelbſt verſtorbenen Rechtsanwalts beizufügen. 
— . von Trampezynski iſt Se Gläubiger, 
der gemeine Konkurs eröffnet. £ ! 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift) Anmeldung feiner 
der Aktuar Naettig hierſelbſt beſtellt. gen 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 


auf den 27. Juli 1865 

0 üer e 10 a0 16 Fr 

9 „vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Mar-Tyorgeichlagen. 

Pleſchen tins an Biegen s 5 vorgefchlagen 
rklärungen und Vorſchläge über zi 1 : 11 

die Beibehaltung des einſtweiligen Verwalters Königlich es Kreis 0 ericht. 


om: , Poet Bone ae 4 
ittags 11 Uhr im % an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
. Sie e e e fige oder Gewahrſam haben, oder welche ihm pächters Assgasse Lentz in € 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nicht8|lomwo ift der gemeine Konkurs im abgekürzten hat eine Abſch 
an die Nachlaßmaſſe zu verabfolgen oder zu Verfahren eröffnet und der Zeitpunkt der Kon beizufügen. 
ahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗kurseröffnung auf Nachmittags 5 Uhr den 21. 
ände dem Gericht oder dem Verwalter der Juli 1865 feſtgeſetzt worden. 

Maſſe unverzüglich Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, der Rechtsanwalt Enzenbaum bierſelbſt be⸗ 
ebendabin zur Konkursmaſſe abzuliefern Pfand⸗ſſtellt. 

inbaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners habenfden aufgefordert, in dem 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht 


i welcher nicht in unſermſ machen. 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Forderung einen am hieſi⸗ ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten bes, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 


Schroda, den 13. Juli 1865. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
ymys-| Wer feine 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift ſioen Brie 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


vorgeſchlagen. 


auf den 2. Yuguft . 


Vormittags 11 Uhr 


in Befig oder Gewahrſam baben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, ſin 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zab · 
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtaude 
bis zum 21. Auguſt d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Nechte, ebendabin zur Konkurs⸗ 


fig befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗J bis zum 15. Auguſt d. J. 5 
ſchaft feblt, werden die Rechtsanwalte Weiß, bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumeldenſim Beſitz oder Gewahrſam haben, oder we 
Engel und Dr. Weclewski zu Sachwalternſund demnächſt zur Prüfung d 
innerbalb der gedachten Friſt angemeldetenſgegeben, nichts an die 
Forderungen in dem 


auf den 30. 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, 5 Mebes, 
sermi isheri . u erſcheinen. 
Ueber das Vermögen des be Guts-anſtehenden 1 like einpeicht, 
riſt derſelben und ihrer Anlagen 


Jeder Ötäubiser, welcher, nieht ti ben 
irke feinen Wohnſitz hat, muß bei derſſtu 

Aue 7 — Forderung einen am hie⸗ ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Orte wohnbaften ) 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte , 
ski und Juſtizrath Kittel zu Sachwaltern 


Wongrowiec, den 21. Juli 1865. 
Königliches Kreisgericht. 


etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen Konkurs⸗Erö ffnung. 
l 4 den Nachlaß des am 15. März 1864 beraumten Termine zu erſcheinen. 

ollanez veritorbenen Fa ; 
en 2 rbenen Färbers und Han 
meine Konkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der Zeitpunkt der Konkurseröffnung 
10 8 al, Juli 1865 Vormittags 11 Ubr feſt⸗ 

rden. 

0 n Zum einſtweiligen Ber Maſſe iſtſgen Orte wohnhaften Bevollmächti . 
maſſe abzuliefern. Pfandinbab u 1 der Recht ea e Dal, Umächtigten beftel 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des] Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


Ueber den Nachlaß des am 24. Septemberſhat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen] Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ſden aufgefordert, in dem 


auf den 2. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mebes, an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 


einſchlieſlich] Allen, welche zum Nachlaß gehörige Sachen 


der ſämmtlichen, zur Nachlaßmaſſe etwas verſchulden, wird auf⸗ 


Erben zu v 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Dale der 


Gegenſtände 

Auguſt d. J. eien 21. Angaſt d. S. einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
ne an er BED SUN, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, i a 
mal able e, ebendahin zur Konkurs 

„Pfandinhaber und and i 
gleichberechtigte Gläubiger des Yachlals bar 
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 


nen. Alle Diejeni i 
f Fi gen, welche an die Maſſe An⸗ 
Bevollmächtigten be⸗ſprüche als Konkursgläubiger 1 wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
zum 15. Auguſt d. J einſchließflich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prufung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 


Galon, Juſtizrath Zborow⸗ 


beraumten Termine die Erklärungen über ihre 5 

h zur wle des definitiven Ver⸗ = RENT A “auf den 30. Nuguſt d 3 

walters abzug eben. > tm = . * 
Allen, adde on dem Gemeinſchuldner Bekaun achnng. Vormittags 10 Uhr 


vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mebes, an- 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
"Geber Ölänbiger, wege nd 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſeren 
Amtsbezirke 9 — Wobhnſis hat, muß 1 der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſi⸗ 


ouis Lieben iit der ge 


en und zu den Akten anzeigen. j 2 
welchen es an Befanntichaft eilt 3 
Nechtsanwaälte, Juſtizräthe Jborowski und 
Kittel und Rechtsanwalt Enzenbaum zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Wongrowiec, den 21. Juli 1865. 

önigliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


(Beilage.) 


170. Montag, 


Bekanntmachung; 
In unſer Firmenregiſter iſt auf Grund vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Anmeldung unter Nr. 107. die 


Empire Shuttle Näh-Maschine, 


verfertigt von der Empire Nüh-Maschinen-Fabrik in Newyork. 


Firma „A. Wofaczak und als deren Juha. Ganz besonders zu empfehlen ist sie für 
ber der Kaufmann A. Wojaczar zu Pleſchen schneider, Putz- und Kleidermacher, 
am 21. hujus eingetragen worden. Wagenmacher, Corsetfabriken, 


Pieſchen, den 21. Juli 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Niederlaſſung eines Arztes, der ſich 
polnisch verſtändigen kann, am hieſigen Orte 
iſt ein dringendes Bedürfniß. Anfragen ſind 
wir gern bereit zu beantworten. 

Pitſchen, den 30. Mai 1865. 


Crinolinenfabrikanten, Schuh- und Stiefelfabriken, 
Hemdenschneider, Herrenkleiderfabriken, 
und zum Famiiien- Gebrauch, 
Näheres bei HA. C. Lee, Generalagent, Hamburg. 


NB Agenten werden gesucht, en n 
Circa 600 gute reine Champag⸗ 
erflaſchen vertauft sing 


. Seiffert, Sapiebaplatz 14. 


Kifionefe 
iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medien 
nalangelegenheiten geprüft 
und beſitzt die Eigenſchaft, 
Froſtſchäden zu beſeitigen, der Haut ihre 
jugendliche Friſche wiederzugeben und alle 
Hautunreinigkeiten, als: Sommerſproſ⸗ 
ſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 
flecke, Finnen, trockene und feuchte Flech 
ten, ſo wie Nöthe auf der Naſe (welche 
entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat) 
und gelbe Haut zu entfernen. Es wird 
für die Wirkung, welche binnen vierzehn 
Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen 
wir beim Nichterfolg den Betrag retour. 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Eo. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Varterseugungs-Pomade, 
rum, à Doſe 1 Thlr. 
* Dieſes Mittel wird 
täglich einmal Morgens 
in der Portion von zwei 
Erbſen in die Hautſtel⸗ 
len, wo der Bart wach⸗ 
ſen ſoll, eingerieben und 
„ erzeugt binnen ſechsMo⸗ 
ar, naten einen vollen kräf⸗ 
Rane Wwe tigen Bartwuchs. Das⸗ 
ſelbe iſt fo wirkſam, daß es ſchon bei jun⸗ 
en Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 
kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart 
in der obengedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von 
Rothe & Co. in Berlin, 
„ Kommandantenſtr. 31. 
„Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Poſen bei Herrn 


errmann Moegelin, 
Bergſtr. 9, Ecke der Wilhelmsſtr. 


Die 
Piauoforte⸗Großhandlung |, 
Der Magiſtrat. Louis F alk, 


Die Ausfübrung des Neubaues eines Ein⸗ Wilhelmsplatz Nr. 12. 
liegerhauſes auf dem Pfarrgehöfte zu Buko- empfiehlt ihr bekanntes, reichhaltiges, jetzt neu 
d wiee bei Neutompel ſoll am 27. Juli d. J. umſaſſortirtes Lager aller Formen Piano⸗Forte's 
10 Ubr Vormittags in der Wohnung des ſin den mannigfachſten Gattungen und Preiſen, 
Pfarrers an den Mindeſtfordernden ausgege- [unter ausgedehnteſter Garantie und auch auf 
ben werden; Bauluſtige werden bierzu mit dem] Verlangen auf Terminalzablungen ohne jede 
Bemerken vorgeladen, daß die Zeichnung nebſt Preiserhöhung. Nächſt den bekannten Sorten 
Koſtenanſchlag, jo wie nähere Bedingungen im ſteht jetzt dem ſich dafür intereſſirenden Publi⸗ 

Termine — —.— ne kum ein * sedal 
er irchenvor . 2 

x. J. Hebanowski. impoſantes green Peda 
Harmonium mit 2 Manualen 

Bekanntmachung. zur Anficht bereit. 
Am 31. Juli 2 N Eda folgenden Poſen, im Juli 1865. 
Weihe „Se bels] Bie nn patentirten Me- 
ale baren und Ga'tallſärge, prämürt auf der dies⸗ 
anterieſachen ef ed 5 

in Jarocin im Wege der öffentlichen Auktion jährigen Induſtrie ausſtellung 
an den Meiſtbietenden gegen baaıe 5 in Stettin, welche ſich durch ihre 
. werden, wozu Kaufluſtige eingela en Dauerhaftigkeit, Eleganz 
und Billigkeit auszeichnen, mit 


Friſche Speckſtundern ſind zu haben bei 
dase. Krämerſtraße 16. 


Kirſchſaft, 


. 


W den n in: 
anhns, Auktionskommiſſaxius, 1. 2 
im Auftrage des Konkursverwalters A. Wolf. und ohne hermetiſehen Ver⸗ 
u Ei 5 t ſehluß, empfiehlt bei einer nicht 
m u 8 geringen Auswahl aller Sorten 
im Dramburger Kreiſe, von 750 Morg. Areal lei er und kieferner Särge 8 
44% di. Mittergut und 17; Morgen Kontrib.) eichener und kieferner Särge, das 
2 um Berta. Geiordert werben RN Sarggeſchäft von 
blr., Anzahlung nur 5—6000 Thlr. Nähere 
Auskunft giebt 4 nenn; 
e eee ee, J. Zeyland, 
ür die Stadt und den Necherungsbezit Thorſtraße Nr. 1 . 
de Nord Britisch werf gg eite Heuer: = Die in dem Saal der Stern- 
Lebens Berfiherunge ‚ Oefentinaft, and|jcpen Erben aushängenden, von den⸗ 
ald — ſich baldigst an mich des' ſelben nicht übernommenen, noch gut 
Danzig, im Jui 1865. erhaltenen 5 Gaskronleuchter, 
= Sag: General-Agent welche der Kaſino-Geſellſchaft gchd-, 
für L J und Poſen Iren, ſollen verkauft werden. Kauf⸗ 
2 A. J. endt. luſtige werden erſucht, ihr Gebot 
Stettiner Portland- Cement. binnen ee Wochen bei ben a 
Unſer Fabrikat wird in Poſen und den zu Sekretair e S b. ſtraße 
nüchſt belegenen Eiſenbabnſtationen von unies[ Ir. 8, 9., ſchriftlich abzugeben. 
in Pofen in Fabrilpreſſen na Poſen, am 14. Juli 1865. 
in Poſen zu Fabri mit Hinzurech⸗ ns . > 0 
nun ne Ent zer: — Die Kaſino⸗ Direktion. 
ir ſetzen die Qualité unſeres Cements bei 4 43 __ _ I: _ IT V. end 
dem allgemeinen Verbrauche deſſelben als ge⸗ Antiseptisches Waschwasser. 9 pon der Preſſe, bei 
nügend bekannt voraus. d. ur gefabrloſen Beſeitigung übelriechender friſch le, bei 
.... ̃ fkdante ancieuuen m me] Gebrüder Pincus. 
. ae en Sa 
Stoppelrüben⸗Saamen en Aporpeten eee 
N 91 15 Sgr. bei 4. Miessing in ne e e 
Poln.⸗Liſſa. ö 9 x a a g 3 
an Auf Roscinno, /;|; Vieh] al 5 friſch von der Preſſe, bei 
Meile von Schokken, 7 ei 10 8 Silber 
ſtehen 100 fette Ham-]! verkauft in Originalſäcken a1 ½¼ & - mann, 
el zum Verkauf. 5 Thlr., an Wiederverfän: 5 Sapiehaplatz Nr. 7. 
EEE °— 5 fer billiger, N — Nirſchſaft 
5 ” — 
Haupt⸗Tapetenlager Adolph Asch, Rirſchſaft, 
von 8 Mart Schloßſtraße Nr. 5. Hfriſch von der Preſſe, bei 
Markt arkt e e e e I 
90. Nathan Charıg, 90. |, Die beliebten fetten Danz. Speckſtundern Adolph Mor al, 
ufd feine biesjährigen Neubeiten 1 2 find wieder friſch eingetroffen bei Kletschoff. Markt Nr. 888. 
eſchmackvollſten Deſſins und zu den billigſten en 7 = 
Seen, nach auswärts franko. Gleichzeitig en Rob. N. Sloman s Packetschiffe, 
auch ein bewährtes Mittel gegen feuchte Wände. 7 durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- 
Von Gardinenftangen , Seufter-Roullcauı, rühmt, werden expedirt: er 
Bronze 7c., ſowie von Glas⸗ und Porzellan⸗ von Hamburg direct 
Waaren, wird reichhaltig Lager gehalten. nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe 


ui x 


Mein Mügenlager und Nauchwaaren⸗ 
geichäft babe ich von Sapiebaplatz Nr. 7 nach 
alten Markt neben der Stadtwaage Laden Nr 4 


verlegt. 0. 40 27 Dale 


. 
ar 2 


” Donatid Co., concessionirte Expedienten in Hamburg 


0 ; d kurze Zeit; ben Schützen⸗ 
. Kölner Dombau. (mean . 4 ee 
D Für die geebrten Intereſſenten und Kunſt⸗ Tarte „ (aso verkauft und verſendet 
Getreide⸗ Dreſchmaſchinen freunde ſteht bei mir das in Stabl janber aus⸗ Lotter ie⸗Looſe 55 billigſten Sutor, 
in unſeren bewährten dienten geführte Bild „der Dom zu Köln Kloſterſtr. 46. Berlin. 5 A 
auf allen diesjährigen Ausſte für den in ſeiner Vollendung“ zur An] Zwei möbl. Zimmer find Waſſerſtraße 


Preiſe zuerkannt wurden, mit neuen, ſicht - / 5 1. Auguſt ab, zuvermiethe 
irt wichtigen Verbeſſerungen, em-|ticht offen. Gewinne: 100,000 Thlr.; 10,000]27., 1. Etage, vom 1. u vernuetben. 
Se d enden Thlr. 5000 Tölr; 5 mal & 1000 Thlr.; über 


pfiehlt die Maſchinenbauanſtalt von 400 Delgemasde g 30000 A200 Pl. Zee. 


. Hun oh Vollbauın C- 


in Elbing. 


Börſen⸗Celegramme. 


Magazinſtr. Nr. 1. iſt ein freundlich möbl. 


Zimmer zu vermiethen. 


tober c. für 120 Thlr. jährlich zu vermiethen. 
E ˙ . A ER 


ben nebſt Holzgelaß v. 1. Oktober ab zu verm. 


Speiſekammer, und eine von 2 Stuben, Küche 
iſt Sandſtr. 8. vom 1. Oktober ab zu verm. 


Mühlenſtr. 6. ze; dpf 
+ Vereine Wohnung (4Zim⸗Conring in Neuſtrelitz, dem O 
hung erf. d. 4. Sepemb. c. Looſe à 1 Thlr. mer, Küche u. Zubeh.) vom 1. Oktbr. zu derm. Imiſſionsrath Mentzel in Müblhauſen in Th., 


Stettin, den 24. Juli 1865, (Marcuse & Maass.) 


8 einem Komptoir. ſich Ein ordentlicher, in ſeinem Fache gut einge⸗ 
ktober c. am Sapieha⸗ übter Konditorgetzülfe findet jorort Beſchäf⸗ 
tigung in der Konditorei von 
Albin Gruszscezyuski. 
Das Dom. Rokitnica ſucht zu 


Wirth⸗ 


Der Konditor B. Mewes in Schrimm 


is via ſucht zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
neſen, vis-a-vis Gehilfen. 


A. 5 j : 
L. Reid, Konditor. 
Bromberg, den 22. Juli 1865. 
Tüchtige Rockarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
. Tunmann, 
2 Markt 7. 3 
Ein tüchtiger Oekonom, in den beiten Jab⸗ 


Eine Sonterrainwohnung, beſtebend aus ſogleich einen zweiten 


6 Zimmern, 2 Küchen und einem Keller, welche ſehaftsbeamten. 
zu einer Reſtauration oder einem andern ähn⸗ 
lichen Geſchäft geeignet iſt, befindet ſich in 
meinem neuen g N 
dem Gymnaſium, und iſt unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen * Zeit zu vermiethen. 


Hauſe in 


onowoski,. 


Vom 1. Oktober iſt Schubmacherſtraße 
19. im 2. Stock eine Stube mit 2 Kam⸗ 
mern und Holzſtall zu vermietben. 

Poſen, am 24. Juli 1865. 

D. G. Baarth. 


St. Martin 80., vis-a-vis dem Micz⸗ 


kiewiezſchen Denkmal, iſt die vordere Beletggeſ ren, verbeiratbet, der polniſchen Sprache auch 
nebſt engliſcher Küche mit Zubehör vom 1. Ok⸗ 8 N 5 


mächtig, wünſcht wegen Veränderung eine bal- 
dige Anſtellung, die beſten Zeugniſſe ſteben ibm 


Vom 1. Oktober iſt die Löwenberg⸗ 
ſche Wohnung, Dominikauerſtraße 
Nr. A., beſtehend aus 3 Stuben, Küche, 
Holzſtall, Keller und Bodenkammer zu 
vermiethen. \ 

Poſen, am 24. Juli 1865. 
D. G. Baarth. 


Näheres bei @uiranzer, Koncipient in 
Bojanowo. 


* 1 4 N 

Ein Delonomie = Iujpektor 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft und 
deren Gewerbe praktiſch erfahren, ſehr gut 
empfohlen, mit 10,000 Thlr. dispon. Vermögen, 
ſucht Stellung. Adreſſen erb. an Inſpektor 
Sohnes, poste rest. Berlin. 


Breiteſtraße 10. 


Ein Hausknecht wird zum 1. Auguft c. 


iſt vom 1. Oktober ab ein Laden zu vermiethen.]geſucht. Das Nähere in der Exped. d. Ztg. 


Bergſtraſſe Nr. 15. find 2 freundl. Stu-] Einen Lehrling ſucht 
Kloſe, Tiſchlermeiſter, Graben 124. 

Ein Lehrling findet ſofort Aufnahme bei 
. Hinsten Wwe. 
9 Ein 8 1 5 
N erei und Wäſchenähen verſteht, auch in der 
ben, Küche, Keller, zum 1. Oktober zu verm. Landwirthſchaft Beſcheid weiß, wünſcht zum 

Bäckerſtr. 14. iſt z. 1. Oft. c eine Wohnung 1. September oder auch bald eine Stelle zur 
nebſt Laden, z. 1. Aug. möbl. St., 1 Tr., z. verm.] Unterſtützung der Hausfrau aufs Land. Nä⸗ 
heres zu erfragen in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ein junger Forſtmann, prakt. u. tbeor. erf., 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Küche, 


Gr. Gerberſtr. 11. eine Wohnung, 3 Stu⸗ 


tables, gut ſituirtes Geſchäftshaus geſucht[Ammen weiſt nach Mareska. Mart 80, 
und Adreſſen unter Angaben von Referenzen 0 ar 8 ve 
erbeten in der Expedition der Poſener Zei- Für G. aß und Umgegend nimmt 

der Buchhändler Herr ad D 


tung unter biff A. S. Nr. 100— yon 

Ein Ziegelmeiſter, daſelbſt Inſerate für die Poſener 
mit guten Zeugniſſen perſehen kann fofort in Zeitung an, die mit 1 Sgr. 3 Pf. pro 
einer Ziegelei bei Poſen eine dauernde Be-] Zeile berechnet werden. 


ſchäftigung finden, Nüberes beim Herrn W. Decker & Comp 


Kaufmann Nowieki, Breslauerſtr. 9. 0 a 
Neues Abonnement! 


Geſtern wurde ausgegeben: 5 5 
Landw. Zeitung für Poſen, Nr. 16. 
duard Trewendt in Breslau. 


Redigirt von Wilh. Janke, Verlag von b D 
Inhalt: ur Bauernfrage im Aon Polen. — Die menſchlichen Arheitskräfte 
der Landwirthſchaft im Großherzogthum Poſen und die Anwendung von landw. Maſchinen 
in ſelbigem. — Die Aufklärungen durch die Chemie in Bezug auf den Hofmiſt. (Schluß). — 
Landwirthſchaftliche Berichte. — Wochenkalender. — Marktpreiſe. 
Wöchentlich 1 Bogen. — Vierteljäbrlicher Pränumerationspreis 22 ¼ Sgr. — Alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
2 dem Paſtor H. Naumann in Störmtbal bei 
nn nen aide Aide . en B. v. Schwerin in Dar⸗ 
‚ ibel. Eine S zt Dr. Schauß 
Ep Bar, pi en 5 Tochter dem Stabsarzt Dr. Schauß 
exlobte. A IT — ä 
. But, | Kellers Sommertheater. 
Die Verlobung meiner älteften Tochter Montag. Extravorſtellung u 5 Sur. Eine 
Agnes mit dem Kaufmann Herrn Louis leichte Perſon. Große Poſſe mit Geſang in 
Reetz, hier beebre ich mich ſtatt jeder be⸗ 8 Bildern. 
ſonderen Meldung allen Verwandten und] Dienſtag. Drittes Gaſtſpiel des Fräulein 
Freunden ergebenſt u 1895 Clara Schunke. Zum erſten Male: Ca- 
Gratz den 23. zu i 1865. ſtor und Pollux, oder: Der kleine Wach⸗ 
Auguſte Knoll, geb. Gerhardt. telhund. Luſſbiel in 1 Akt von Henrion. 
2 . Sum 9 — Yale: Für nervofe Frauen. 
5 N uſtſpiel in 1 Akt von Henrion. Zum Schluß: 
Am 16. d. Mts. entſchlief ſanft Dir wie mir, oder: Dem Bi ein Glas 
meine innig geliebte Gattin Pauline J Waſſer. Luſtſpiel in 1 Aft von Roger. 
Sophie geb. Schulz nach nur kurzem are ee ee Leontine — Frl. 
ii j . ara Schunke a Vaſt. 
Krankenlager am hitzigen Norvenfieber Frl. Clara Schunke kann nur noch zwei⸗ 
in dem blühenden Alter von 20 Jahren II mal auftreten. 
10 Monaten. In guten wie in böſen 
Tagen war ſie die treueſte Gefährtin 


Lamberts Garten. 
meines Lebens geweſen. Unſer einziges 


„Dionzag 560 d. M. 
Söhnchen Georg Oscar war der lie- Streich-Coneert. 
bevollen Mutter wenige Wochen früher 0 i 


; 72 NB. Z. A. u. A kommt: Andante a. d. Eroicg⸗ 
in's beſſere Jenſeit vorangegangen. 5 rinnen 9 


\ a n Sinf. v. L. Beethoven. Erinnerung an R. 
Dieſe traurige Nachricht meinen lieben Wagners Tanne 1 
Verwandten und Bekaunten rar Aufang 6 Uhr. — 
1 8 Entrée à Pe 2½ Sgr. V hr 18 
Berlin, den 21. Juli 1865. Entree à Perſon 2½ Sgr. Von 8 Uhr 1 Sgr. 
Guſtav Gliemann. 


Volksgarten. 
Montag 6 Uhr Konzert. Lecco. 
Volksgarten. 
Dienſtag den 25. Juli 
Konzert (Leibhuſaren). 
Anfang 7 Uhr. (1 Sgr.)  Zikeff. 


— 


Naufmänniſche Vereinigung zu Pofen. 


; Auswärtige Familien -Machrichten. = 
l l Geburten. Ein Sohn dem Hotelbeſitzer 
im dritten Stock it]. Toepfer in Berlin, dem Hauptmann von 


ekonomie⸗Kom⸗ 


Not. v.22 . Not. v. 22. 
PFF lehrt, Rh Senna vn 2 du 1 
Roggen, matt i ana ge ARE | 13 eptbr..Oftbr. . . 60 | 60% | Sentbr.-Oftbr.. - . 13%, 1314 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 954 Gd., do Rentenbriefe 954 
r 17 15 Dktbr.-Novbr. ,... 60“ 601 Spiritue, behauptet. Gd., polniſche Banknoten 80% Gd. 
zul Sub 42 | 43 Sentbr-Ditbr 8 | 2 du g bebanbtet E Sad 5 4 14 Wetter: anhaltend heiß. 
* „ .. 7 { 5 2 = u vo... | i Pd * te * + 7 3 150 2 of 

r E | 766 Sites Sfr. , . Sfr... 14 1 Gh Wag Leuthe 50 r, P80. Ee bt. dh 0 Beg Ge. 
— - e Ak Imre 7 | . Novbr. 48] 444 108d. Oltbr.-Noobr. 894 Br. 30 Gb., Novbr- Da 30 Bl, der 

— kbr.⸗Okibr.. . 144 | 144 ro 7 95 958 Sr Spiritus (mit Faß) wenig verändert, p. Juli 13% Br. Gd. 
Nüböl, unverändert. Polniſche Banknoten 89 81 Auguſt 13% Br. 4 Gd. Septbr. 139 Br., 4 Gd., Oktbr. 138 Br., W 
Kanualliſte: 188 Wiſpel Roggen, 20,000 Ort. Spiritus. Wetter: heiß. Gd., Novbr. 138 Br., w Gd. Dezör. 138 Br., 5 Gd. 


A 


Poſener Marktbericht vom 24. Juli 1865. 
von | bis 
AM dN e 
cheffel zu 16 Metzen r 
i En e e e. ien 2 
Drin rer Weizen „ „ % 1 22 6 1 25% fl 
Roggen, ſchwere Sorte ] 1,17 61 20 — 
Koagen leichtere Kn MD 45-116 — 
Große Hate. . 424— —14— — — 
leine Gerſte EE 
afer n EEE 2 — 28 — 11 —— 
E — ————1— — —ͤ— 
C — ———1— — — 
interrübſen. 3 25 — 3 27 6 
NOnerrans .. nee en 3 cs ee 
Sommerrübſe ns 4— ——-— — — 
Sommerraps. 0 mens Lern Wera Aare 
Karin he — ———1— — — 
Kartoffe 3 — 12 —4— 13 — 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 125 — [2 10 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— — — 
Weißer Klee, ito dito—— -- 
eu, dito dito — hm 
Stroh, dito dito. —— - —— 
Rüböl, dito dito I—-!|—- | -1-]-—-|— 
Die Markt⸗Kommiſfion. 
88 vr. 2 Quart 3 2 2 20 Tralles, 
am 29. Juli 1865 20 Se — 13 M 25 Ser 


20 s —13 » 25 = 
Die S zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Produkten = Börfe. 


Berlin, 22. Juli. Wind: SO. Barometer: 284. Thermome⸗ 
ter: frub 20 . Witterung: heiß. 

In Roggen haben wir heute den Rückſchritt von geſtern beinahe voll⸗ 
ſtändig wieder eingeholt. Das geſtrige reichliche Angebot auf Termine fehlte, 
hingegen ſind nicht unerhebliche Kaufordres für die entfernten Sichten i im 
Markte geweſen, und dieje führten zu allmäliger Beſſerung, obne den Han⸗ 
del ſonderlich zu beleben. Im Effektivgeſchaft blieb es jo ſtill wie ſeither; der 
Abſatz für Waare iſt auf ſehr — 5 Grenzen beſchränkt. Gekündigt 4000 
Centner. Kundigungspreis 43 

Nupbol wurde heute etwas — beachtet und die Abgeber haben in 
Folge deſſen eine kleine Erhöhung ihrer Forderungen durchſetzen können. 

Spiritus in etwas feſterer Haltung, aber ſehr wenig belebt. 

Weizen unverändert. 

Hafer loko preishaltend, Termine etwas höher und ohne Geſchäft. 


Weizen ip. 2100 Pfd.) loko 47—64 Rt. nach Qualität, feiner weißer 


polniſcher 60 Rt. ab Bahn bz. 
) lofo 42 a 44 Rt. Hal Qualität gef., im Kanal 
3 Br., 424 Gd 


Roggen (p. 2000 Bid 
1 Ladung 82,/83pfd. 434 Rt. ie 2 pi: 43ladad J 
Juli⸗ Auguſt do., Aug.⸗Septbr. 4 at . 8 r., 43 Gd., ee: 
Oktbr. 444 at ad bz., Br. u. Gd. ktbr. 4 443 a 458 a f bz., 
Novbr.⸗Dezbr. 45 a 46 à 451 bz. u. Br., F ©b,, Srübjahr 400 a 47 a art bz. 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 29 — 34 Rt., klein 
Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 234 a 284 N, böhmifther 27 Rt. 7 ſchle⸗ 
ſiſcher 26 a 274 Rt. bz., do. exquiſiter 28 Rt. bz., warthebrucher 264 Rt. bz., 
ug. ⸗Septbr. 244 Rt. bz. Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 243 a 4 bz. 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 52—55 Rt., Futterwaare 48 —52 Rt. 
Nüböl (p. 100 Pfd. ohne un loko 131 Ri. Br., Juli 13$ a J bz. 
Juli⸗Auguſt do., Aug.⸗Septbr. 133 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 13 a 2 


bz., Oktbr. =Novbr. 3 a . obbr.⸗Dezbr. 13 K a 14 Rt. 
Seen lg 125 N 
piritus p. 9000 9% loko ohne Faß 145 Rt. bz., Juli 14 a 3 55 
Br., 5 2 W i⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 147 I 
® Kb. .»Dezbr. 144 a $ bz. u. 


a 0 „4 Gd., Oktbr.⸗Novbr. u 
„ie Gd pri: Mai 141 a a. bi. u u. B 


Auoländiſche af 


put 8 


131 aße 


5 Mebl. ee Nr. 0. et mg Mr 1 5 
oggenm , 1 
mbelſtegert In Gen Eon lan — (B. u. e 
Stettin, 22. Juli. Wetter: ee Bastet 1 * 


N twas matter, Io p. 175 elber 54—60 Rt., 83,85fd. el⸗ 
ber Juli + August 591 Br., 4 soo. gelber 8 60 Br., Septbr. „Onlbr. 
61, 1 1 Br., Oftbr. Robbe 61. 60 f bz. u. Gd., Frühjahr 62% bz., 


Roggen Anfangs weichend, ſchließt feſter, 11 * Far loko 42—44 
a u nicht geruchfreier 413 b3., A ft 435, 6 5 Augult > Septbr. 
Septbr.⸗Oktbr. 4414, 4 44 bz. u. ktbr.⸗Novbr. 444, 

44 0 10 Frübjabr 46 b3., Br. 
erite, geringe polniſche lolo p. 70pfd. 314 Rt., 70pfd. ſchleſiſche p. 

Frühjahr 33 Gd., 334 Br. 

de er 4% 0pfd. p. Frühjahr 251 Rt. Br. 
rbſen, Futter p. 111 431 Rt. Br. 
Heutiger Landmarkt 


Weizen 95540 Gerſte geier Erbſen 
48—56 —46 48—51 
Näbſen 84—100 Nl. 
Heu 15 Sgr. — — Sor., Sommerſtroh 8 Rt., Weizen ⸗81—9 


1 Rt. 
Rt., Roggen⸗ 10 195 52 S „ 22—26 Sar., neue 
Rüböl matt, loko 14 Rt. Br., Reg he 14 Br., Septbr.⸗Oltbr. 
133, WER bz., 1 Gd. 
t. nominell, Juli⸗Auguſt 144 


Spiritus matt, lolo obne Bus 144 R 
Gd., Auguſt⸗Septbr. 14/8 bz. u. 80 1 ir ⸗Oltbr. 144 Gd., Oktbr.⸗ 
0 


Novbr. 14% Gd., Frübjabr 14%, 
Angemeldet: 50 Wiſpel Rogge 
Sonnenblumenöl bei Bolten. 123 Rt. gegen Kaſſa bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 22. Juli. [Ta gesbe richt. ] Wetter; ſchön. Wind: Oft. 
Thermometer: früb 20 Wärme. Barometer: 2779“ — Bei mangelhaf⸗ 
ten Zufuhren blieben die Umſätze, ſowie der Geſchaftsvertebr beſchränkt. 
Weizen wenig beachtet, wir ORTEN p. 84 Pfd. weißer 58—56—63—67 
Sgr., gelber 50 54—59—62 S 
Roggen matter, p. 84 Pfd. 947—40 Sgr., feinſter 50 und darüber bez. 
Gerſte rubig, b. 74 Pfd. braune 30 Sgr., belle 31—33 Sgr., feinfte 
weiße 35—36 Sgr. 
Laßer ſchwach beachtet, p. 50 Pfd. 28—29—30 Sar 
5 we = 1 Umfag, Kocherbſen 64—68 S Sgr., 17 56— 
gr. U 
Wicken 1 p. 90 Pfd. 65—70 Sgr. 
Bee 90 Pfd. 70-8090 Sgr. 
Buchweizen . 10 8 47—48 Sgr. 
See fehlen, 40—60—70 Sgr. p. 90 Pfd. 
Oelſaaten billiger ertalen. 
Winterrübſen 250—260 ge a U über Notiz bez., Winter ⸗ 
raps 260-270 Sgr. p. 150 Pfd. 
Schlaglein wenig on > 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. 
anfſamen p. 60 Pfd. Brutto 5456 Ser. 
apskuchen gefragt, loko 62—63 Sgr., Wintermonate 62 Sar. p. Etr. 
Kleeſagt ohne bemerkenswerthen Umſaz. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 144 Rt. Gd. 
e 5 Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
sagen 2000 Pfd.) ruhiger, p. Juli > Da u ft 393 Br., 
Angie 5 391 Br., Septbr. „Ollbr. 40— 401 bz. u. Gd., ne 
Novbr. a Br., Novbr.-Dezbr. 414 Br., Deb. Jan. 42 bj. „ April⸗ 


Mai 43 B 

Weize en p. au Be 

Serite p. Juli 34 

Faber P. ut ui und Du -Auguft 37 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. 

N w Een d Juli - Auguſt 144 
Br., Anguſt Sebibr. 143. Ur, Sebi Stlör 14 F b. l. Br., tbr 


Novbr. 144 Br., Novbr. Dan 143 Br., pril Mal 14% Gd., Öftbr. und 
Novbr. 1865 im Verbande 144 bz 
Spiritus feſt, loko 144 Gd. Od. 141 Br., p. Juli, Juli⸗Auguſt, Aug. 


Leipziger Krebitbt. 1 Fr e 925 05 


Sor Nennen d nn burger Bank 4 82 do. IV. S. v. St. gar. 4 100 f bz 
i 5 eſtr Detalliques 5 | 644 5 — i gar. 
Jonds= u. Aklienbörſe.] 5, Beten, fe, madeleine, 1 8 1 . 
* 0 5 Meininger Kreditbk. 4 101 Pr u G Gbr A 44 — — 
do. 250fl. Präm Ob. 4 735 B Moldau, Land. Bl. 4 | 26 2 Cöln-Mind 1017 0 
a do. 100fl. Kred. Looſe.— 754 bz u & 3 g en Fun # 
Berlin, den 22. Juli 1865. de note (1860 5 851 bin B Norddeutsche do. 4116 do. II. Em. 5 0 4 G 
. Sch. 9.1864. — 50 5 Oeſtr. Kredit. do. 5 | 82} bj do. 4194 @ 
preugziſche Bande. do. Sina 18646 | 741 8 n — Bay N 
e 1. Anth. 449 do. IV. En. 4 924 h, vote 
2 5. Stiegtig ae | 764 8 B. Hank, Antz. 4 nn 
Freiwillige n 92 8 chleſ. Bankverein 4 1114 B Coſ. os rn 89 G 
Staat3-Anl. 1056 bz liche Anl. 5 92 8 Thüring. Bank 4 76 B do. ah 954 B 
ag g kon, 4 97 B (isst Ey El. Aus | 574 8 Bereinsbut. Hamb. 4 107 8 Wagdeb. Halberft. l — — 
do. 54, 55, 57, 59 43 1004 bz [97% Per v. J. 18625 | 914 b Weimar. Bank 4 115 8 Mag deb. Wittenb. 3 | 725 8 
e e ee ee e e 
do. 1864 4511005 us do pr.-Anl. 18645 f 41 
nl. 1855 34 1285 b kon; 6 Henkel) 4 101 4 do, eond, 4 zn 
iSd. 21 sn es 9 EB 5 8.4 [105 du. . TIL. Ser 
Kur-uNeum. Schldo 35 br. n. . SR. 4 733 vi lderschl La = m 10 8 
Ober- Deichb.Obl. 47 — — art. O. 500 fl. 1 | 914 bj vrioritate· Opligatienen. ch. Bes 15 1 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 125 8 Eee Anleihe 6 761-76 U u |. —— — Died, Li 1 
5 Bir A Sr 5 So} 5 . 1755 — 55 2 bz DHL Em. 4 9118 n ann 85 bz 
Berl. Börsen N eue Bad. 35fl. Loo — 
Kur, u 9 407 05 m Defaur ai e 5 104 eo 905 II. Em. 4 901 b3 55 eo 
Penn . 31 1 05 Lübecker Präm. Anl. st 52 B 2 8 pe ads. me 53 8 8 Lit 5 - 85 5 
ig 4 93 B Bant. und Nredif- Aktien und ch⸗Märkiſche [44 1014 B Litt. 44 — 
5 RER 34 86 B Antheilſcheine 9 100 1014 bz 8 7 es 20 u G 
= | do. neue 4 975 bz Berl. Kaſſenverein 1 130 B 1 Sr. 8.3 (R. S.) 35 83 bz Deitr. füdl. us 3 24365 bz 
3 Moſenſche 1 Berl. Handelz-Geſ. 4 110% B de. 83 bz Pr. Wilh. nee. — — 
Kdo, 3 Breu dg. W 4 16 © 0 85 re A = 1 115 vo] do. III. eu 5 
S do. neue Bremer 4 o. Düſſe - oe 
Schleſiſche 3 311 8 Coburger Kredit de 4 5 98 B Em. 43 99 Rhei 5 e Pr. Obl. 4 92 B 
12 „garant. 34 — — Danzig. Priv. Bk. 4 114 B une, (Om Sechia 914 b 3 do. v. u. garant. 3 — — 
Wehre 31 834 B Darmſtädter Kred. 4 91 G II. Ser. 4 441100 do. Prior. Obl. 44 994 B 
4 — bz do. Zettel⸗Bank 4 1015 etw bz Bern nl do. 186204 7 B 
— am Defjauer Kredit-B.4 | 3 B 4411014 8 Do. v. nt 1915 © 
Kur -u Neumärk. 4 8 Deſſauer Landesbk. 4 85 B en 4 99 bz * ee 4 100 8 
2 (Pommerſche 4 Disk. Komm. Anth. 4 1013 G o. 4 —— 90 14 5 - 
Z Wofeniche 4 95 3 Genfer Kreditbank 4 | 41 Berl. 5 ff. . 98 99 12 5 Te 97 
5 (Dreußil 4861 64 Geraer Bank 4 107 etw bz 248 Ser! 1. b 
5 Ahein.⸗Weſtft. 4 98 B on — do. 4 1028 8 do. Litt. O 4 94 b Ser. 4 9% G 
8 S lch 4 ost bz annoveriche do. 4 96 bz u W 4 101 © ernte Ae 1 ** 
Schleſiſch 4 | 984 bz oͤnigsb. Privatbk. 4 112 & II. Em. 4 92} dı Em. — — 
Die Börſe zeigte heute eine etwas größere Festigkeit, namentlich für ſchwere N von denen Bergiſch⸗Märkiſche und a gefragt waren; Rhei 


Effekten, ſowie die Amerikaner ſtill; preußiſche Fonds ziemlich feſt und nicht unbelebt, Wechſel in 


Breslau, 22. Juli. 


1 un ſchwere Eiſenvahnaktien begehrt und etwas höher. Amerikaner unverändert, Minerva » Bergwerks- | 119% 65 Parſer 25 
en weichend. 0 0 0 8 86. 1% Spanier —. 3% Spanier —. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 32} bz. 8 „ Looſe 1860 858 bz. dito 1864 51 B. dito] Oe 


neue Sitberanleihe A. 744 B. Amerikaner 76$-$-5 dz. u. G. Schleſ 
Freib. Aktien 142 53. 
1 Prior. 4. Em. —. dito 5. 


Lit. B. 1531 B. dite Prior.⸗Oblig. 96: B. 


Em. —. Neiße Brieger 883 bz. 


—. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Im heutigen Privatverkehr war das real! fehr gering. Kredite 


Wien, Soantag 23. Juli, Mittags. 
aktien wurden zu 177, 40, Einzelnes in Staatsbahn zu 181, 50 und 181, 
Frautfurt a. MN. . 22. Juli, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 


lebhaft und feſt. 


Bei günftiger Stimmung waren heute beſonders öſtreichiſche Papiere beliebt und 


Bankverein 11 
dito Prior.⸗Oblig. 96 B. dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 1011 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E 


dito Priorit.-Oblig. 102 B. 
Oppeln⸗Tarnow. 784 B. Koſel⸗Oderberger 56 B. dito Prior. Oblig. —. dito Oblig. —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Pofen, 


B. Breslau - A 100 


amburg, 22. Juli, 

821. — Wetter ſchön, aber ſehr heiß. 
Schlußhurſe. 

27% „ Sr parler — 

714. 


dito — 


Mexikaner —. 


1 elt. 
ehr ftile, nur Amerikaner ziemlich 


f tone -Poſ. III. Em. 


Kredlt-Aktien 192 B. Darmſtädter Bankakt. 229 B. nn 
bahn. Aktien —. Oeſtreichiſche 4 119. Böhmiſche Weſt 


National- Anleihe 635. Oeſtr. Kreditaktien 81. 

Vereinsbank 1073. 

Sinnfänd. Anleihe 841. proz. Verein. St.-Anl. pr. 1882 68}. Diskonto 31%. 
Rotterdam, 22. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. (Börſenſchluß 4 Uhr.) Stiller. 

Holl. wirkt. 21% Schuld. Obl. 63}. Oeſtreich. National-Anleihe 623. Oeſtreich. of a 

Silter-Anfeihe 1864 694. Ruff. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. Ruff. Präm 

1582er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 743. Inländ. 3% Spanier —. 


— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen, 


‚pninof® 071 
= Fr „Ollbr. 14 Br, 14 Gb., Otibr.-Novbr. 151 Ob. 


Keine lle Die Bbtfen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
er der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 22. Juli 1865 


F feine ge ord. Waare- 
Weizen, weißer 65-67 61 5659 Sgr. 
do. gelber. 62-64 59 56—57 „J. 
Erwachsener Weizen — — —— 
Nogge n. g —«o˙ 
GT ee a Eee 33 31-32 
affen ee : 28—29 27 — 26 » 
FFF 63—66 60 5557 = 


Magdeburg, 22 
Thlr. Ser e sa Wil 3 26—28 Thlr. 


offelſpiritus. Lokowagre wi “Termine nicht gebandelt. 
Lolo ohne. Saß 15 Tblr., pr. Auguſt 15% Thlr. ohne Faß; Jull, Juli 
Augu BE r nguft — Septbr 145 Thlr., .1 


Mabel. 
22. Juli Wind: 
16 Wärme, ittags 26° Wärme. * 
Weizen 125—127—130pfd. boll. (81 
Zollgewichh) 52—54—55 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 131—133⸗ 
öfd. holl. (85 a we 9960 0 5 ‚no, Bella 190 0 6 —58 Thlr. 
oggen 125—128p 0 d. 25 Lth. bis 83 5 5 
ewe 34—36 Thlr. . PIO.24 26. Bol 
Erbſen 41—44 Thlr. Kocherbſe 5 46 Thlr. 
Spiritus 15 Thlr. pr. 8000 % (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſcher Börf Börfenberidt 
Hamburg, 22. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko und ab Aus⸗ 
wärts unverändert. Pr. Juli ⸗Auguſt 5400 99 5 netto 95 Banfotbaler Br., 
94 Gd. Pr. . 100 Br., „ ruhig. gen 1 
verändert. Pr. Juli⸗Auguſt 5100 Pfd. a 72 Br., 710 E 
Septbr.⸗Oktbr. 734 Br., * ille. Oel pr. Oktober 288, acc 8 
los. Kaffee und Zink ruhig. 


— — —— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 181 1863. 


Datum. Stunde. . Tberm. Wind. Woltenform. 


tg. ) 
Morgens 


Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 4 Pth. 


S 


22. Juli Enke 2127, 9, +26°8 D 2-3 — Cu. 
22. KR 8.101 27, 9 Ge 4 +20°9 ON 0-1] Cal beiter. 

28:7 # Dort, 61 27, 10, — 5 +17°8 | SW 1-2 balb heit. St., Cu. 
a ande 10 241185 11655 2 bh IE 8 
23. n alle edeckt. Regen.) 
24. 11655 | N. IItrübe. 8 4 


Mor 2 f 
2 Abends 91 übe Gewitter und Regen: 38,6 K 
den Quabratzuß, Pariſer Kubikzoll auf 


21. Juli. Der warme SO. noch regenlos bei fallendem Barometer. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23. al 1865 Vormittags 8 Ubr 4 Fuß 0 Boll 


=. Cole Lamm. 
ur zul flexi * eich * e ee wird am 
Dem „Dresdener Journal“ wird mus München telegruphirt: 
Der Miniſter von der Pfordten reiſte geſtern auf die Einladung 
b. Vüßmarcks nach Salzbrunn. 
1 994 W 
do 


do. II. Ser. 4 94 © 


üringer 


— 5 a Papiergeld 


do. IV. Ser. 40101 oz Friedrichsd or — 118 U 
— n od. Kronen — 9. © 
Eiſenbahn · Aktien. „[eouisd’or — 1114 k; 
— [Sovereigns — 6. 24 
Aachen-Düſſeldorf 31 — Bye. x — 5. 134 0 
Aachen. Daſtricht 4 at} pr. 3. Pfd. . — Imp. 466% etw 
Gag. DELLA. 0 5 Far app Sie 
erg. Märk. | pr. 3. — 29 
Berlin⸗Anhalt 4 1991 5 e 1 — 995 © * 
Berlin-Hamburg 4 1146 G boten — = G 
Berl. Potsd. Magd. 4 2198 bz do. (einl. in Leipz.) — 99 G 
Berlin- Stettin 4 130 8 eſtr. Banknoten — 934 bz 
Berlin Görlig 4 90 B oln. Bankblillets— —— 
— — 1 ig 3 uffifpe do. || 80513 
öhm. Weſtbahn 
Grell. Schw Fab. 4 142. 1 — 
Brieg⸗Neiße 40 888 b Kont. Gas- A. 5 156 52 
Cöln-Minden 4 2321 bi Eiſenb. Bab. 5 119 9 
ge Oderb. i) 41 56 bz Hörder Hüttenv. A. 5 1165 @ 
Stamm-Pr. |- | 868, 5% — — Minerva, Brgw. A. 5 355 8 
Gall C.- Ludwg. 5 | 90% 3 Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 
1 az f = . Concordia 44—— 
deb. Halbe 5 echſel⸗ 
Magdeb. Lalpzig 3 280 Wechſel⸗Kurſe vom 22, Juli 
„ na; 
ain wigs % 3 » 3 1 
Megleaburgen > 4 78 9 Hamb. 300 Mk. 8 T. a 
Münſter⸗Hammer 4 5 do. do. 2 M. 
Niederſchleſ. Märk. 4 | 974 B London 1 Eſtr. 3M. 
Ricderſcht Zweigb./a fe bi aris 300 Fr. 2M. 
Nordb., Frd. Wild. 83 728-724 bi en 150 fl. 8 T. 
a Le A ul, 5 168 * do. do. 2 M. 
an. Os 112 Augsb. 100 fl. 2M. 
1 9 129} 15 b5 anf. 100 2 
eln-Tarnowitz ig 100 Tlr. 
e Me 
do. Stamm- Pr. 4 118 G Petersb. 1009. 305 
Rhein-Rahebahn 4 288 ez do. do. 3 
Ruhrort-Crefeld 34 — — Brem. 100 Tlr. ST. 4 635 
Ruff. Eiſenbahnen |5 | 82; 8 arſchau 90.8. 0 80 bz 


niſche waren matter; 


2 7 Verkehr. Lombarden belebt und ſteigend; die übrigen öftreichifcpen 


ki iſche Kaffenſcheine 1043. Berliner Wechſel 105 B. burger ſel 88 
aner d Wahl J Winner Wechſe 108. Finnländiie Anleihe Fr der 7 5 t. ‚Bondoner 


1 Pfandbr 
6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 753. anfantheile 860 B. 
Kreditaktien 1013 B. 1 Franz. Sts.-Eiſen · 
bn 764 B. Rhein⸗Nahebahn 31. Ludwigshafen 


„ 1011 B.] Bexbach 1503. Heſſiſche u 293 B. Darmftädter Zettelbank 4. B. 1854er Looſe 27 B. 1860er 8 
Qwerſchleſiſche Lit. A. u. 0 169-5 t Se 5. 1864er Looſe 888 B. 85 Looſe 535 B. Kurheſſiſche Looſe 553. Oeſtr. National-Anlehen 675. 5% die 
Sir Pie ationen Lit, E. Lal 8 talliques 624. 44% Metalliques 


2 achmittags 2 uhr 30 Minuten. Faſt geſchäftslos. Ruſſiſche Prämien ⸗Anlelhe 


Oeſtr. 1860er Looſe 83}. 3% Spani 
Norddeutſche Bank 1178. Rheinifche Bahn ti Nuardbche 


den, Kale 169 3 


Nuff. Eiſenbahn 192, 25. 
Paris 3 Monat 46, 


London 3 Monat 11, 81. 


